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Bewilligung. 


= 


Erpedition bei Graf, Barth und Gomp. anf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


= Ho. 197. Donnerfiag den 23. Auguſt 1832. 


Ilan d. . 
Das Amts⸗Blatt der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam 
enthält nachſtehendes Minifterial-R. Skript in Bezug auf die amt: 
lichen Verpflich ungen der Kreisphyſtker: Des Königs Maicftät 


haben die Frage wegen des Umfanges der amtlichen Verpflich⸗ 


tungen der Kreisphyſiker, über welche ſeit laͤngerer Zeit Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Miniſterien ſtattgefunden haben auf 
den Vortrag des Königl, Staats⸗Miniſterlums, mitielft Aller⸗ 
hoͤchſter Kabinels⸗Ordre vom. 14. April d. J., dahin zu entſchei⸗ 


den geruht, daß von den Kreisphyſikern, als ſolchen, keine uns 


entgeltliche Leiſtung begehrt werden darf, die ihnen nicht als 
Organen der Mediale und Sanitäls⸗Polizel obliegt, daß fie 
dagegen in ihrer Eigenſchaft als prak iſche Aerzte, auch in Bezie⸗ 
hung auf die Armen⸗Kuren, denſelben Verbindlichkeiten unter⸗ 
worfen ſind, die jeder Arzt nach dem bei ſeiner Promotion und 
Approbation zu leiſtenden Eide mit feinem Berufe übernimmt. 
— Demgemäs ſiud die Phyſiker, als ſolche, zu allen ihnen uͤber⸗ 
tragenen, zum G biete der Medizinal⸗ und Sanitaͤts⸗Polizei 
8 Geſchaͤften von Amts wegen verpflichtet, und haben 
aber ſolche ohne Ausn hme an ihrem Wohnorte unentgeltlich, 
bei damit verknüpften Reifen aber gegen die ihnen dafür bewil⸗ 
ligte reglementsmaͤßige Verguͤtigung zu verrichten. Was bo: 
gegen die kurative Behandlung armer Kranken betrifft, fo fin 
die Kreſsphyſiker in dieſer Bezlehung, der oben gedachten Aller⸗ 
oͤchſten Beſtimmung gemäß, allen übrigen praktiſchen Aerzten 
anz gleich geſtellt, Faber durch ihre Stellung als Phyſiker von 
er allen praktiſchen Aerzten gemein ſam hierunter obliegenden 


augen entbunden, eben ſo wenig aber auch zur un⸗ 


entgeltlichen Behandlung armer Kranken von Rechts wegen 
verpflichtet, Es finden vielmehr die in Beaug hierauf durch die 
emeinfchaftliche Zirkular⸗Verfuͤgung der Königl. Min ſterien 
er geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und des Innern und der Poli: 
zei vom 10. April 1821 srlafjenen Beſtimmungen auf die Kreis⸗ 
Mpbeed fo wie auf alle übrige praktiſche Aerzte, eine gleiche 


nwendung. Dieſer Grundſatz iſt allgemein gültig, und er⸗ 


ſtreckt ſich mithin auch auf die kurative Behandlung einzelner 
Kranken bei anſt ckenden Krankheiten, fo 810 auf die Kur 5 in 
gefänglicher Haft befindlichen Perfonen. — In Betreff der den 

reisphyſikern zu übertragenden gerichtlich⸗mediziniſchen Ver⸗ 
richtungen bleibt es Übrigens, bis auf weitere diesfalls zu erlaſ⸗ 


ſende Feſtſetzungen, ſowohl fuͤr den Fal, daß dieſe Geſchaͤfte 


von den Kreisphyfikern an ihren Wohnorten ausgeführt werden, 


als für den Fall einer dadurch erforderlichen Neife, bei den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes und der Taxe vom 21. Juni 1815. — 
Der Koͤnigl. Nip den n dieſe Beſtimmungen zur Nach⸗ 
achtung und mit dem Auftrage bekannt gemacht, ſolche durch 
das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Berlin, 
ben 30. Juni 1832. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten. v. Alkenſtein. — Miniſte⸗ 
rium des Innern und der Polizei. v. Brenn, — Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium. v. Kamptz. Muhler. 553 
Rußland. er 
St. Petersburg, vom 11. Auguſt. Nachrichten von der 
Kaukaſiſchen Linie und aus Dagheſtan. Seit dem Beginn des 
Fuͤhlings wurde die Kaukaſiſche Linie durch häufige g 
der Räuber beunruhigt, denen jedoch mittelſt Anwendung kraͤfti⸗ 
ger Maaßregeln bald ein Ende gemacht wurde. Nach einem 
unglücklichen Angriffe auf Wladikawkas wandte ſich Kaſi⸗ 
Mulla nach Tſchekſchnja. Von einem dichten Nebel, der feinen 
Marſch umhüllte, begünftigt, bemaͤchtigte er ſich am 9 April 
der Doͤrfer Bugun⸗Jurt und Kulljurt, welches letztere 2 Werſt 
von der Feſtung Grosnaja entfernt iſt. Der in derfelben kom⸗ 
mandirende Obriſt Sarotſchan ſchickte ſofort den Kapitän New⸗ 
jerowski vom 40. e mit 3 Kompagnien dieſes 
und 400 Jaͤgern des 43. Regiments nebſt 3 Kanonen auf das 


linke Ufer der Sunſha. Als die Aufrührer dieſes merkten, zogen 


fie ſich in dem von der Feſtung entfernteren Theile des Dorfes 
uſammen, wurden aber durch unſere, bis auf geringe Kartaͤt⸗ 
ſchenſchuß⸗Weile herangerückte Artillerie, bald in Unordnun 
gebracht und genoͤthigt, eiliaft in die Chankalinskiſche Schluch 
zu entfliehen, von wo Kaſi⸗Mulla ſich mit feinen aus Daghe⸗ 
ſtan zu ihm geſtoßenen Mitſchuldigen, in die Gebirge ke 3 
Die Karabulaken und Tſchetſchentzen gingen ebenfalls in ihre 
Heimath zuruck, worauf auf der rechten Flanke der Kaukaſiſchen 
Linie ſich nichts beſonderes mehr zutrug. In Tſchernomorſen 
horten, nachdem der Kuban feine Eisdecke verloren hatte, die 
Streifzüge der Räuber auf; aber jenfeits des Kubans überfielen 
fie am 22. Mai, 500 Mann ſtark, ein aus dem Fort Afip zum 
Fällen von Bauholz ausgeſchicktes Kommando, während ein 
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underer eben fo ſtarker Trupp den Platz ſelbſt angriff. Beide 
barthien wurden indeß unter Anfuhrung des in der Feſtung 
"pmmandirenden Kapitaͤns Sherdow, vom Krimmſchen Infan⸗ 
erie⸗Regiment, zurückgeſchlagen. Am 8. Juni griff eine zahl⸗ 
niche Räuberbande die Olginſche Brückenbefeſtigung an, wurde 
aber ebenfalls mit Verluſt zbgewieſen. Bis Mitte Mai war in 
Dagheſtan Alles ruhig. In den erſten Tagen der zweiten Haͤlfte 
dieſes Monats betrat Kaſi⸗Mulla mit einer bedeutenden Mann⸗ 
Schaft das Gebiet der Akuſchintzen, und beſetzte das Sudacha⸗ 
inskiſche Dorf Kubbaz es gelang indeß dem über die Akuſchin⸗ 
zen befebligenden Mahmed Kadi in der Eile Truppen zuſam⸗ 
men zu bringen und die Räuber in die Flucht zu fd,lagen, wor⸗ 
auf Kaſi⸗Mulla ſich gegen das Dorf Arakan wendeke, allein 
auch dort von den Bewohnern deſſelben, mit Hülfe des Abu⸗ 
Mußelim von Kaſaniſch und des Ulu Bei von Erprlinsk, ver⸗ 
frieben wurde. Ende Mai erſchien dieſer Aufrührer mit 600 
Mann auch auf dem Gebiete des Schamchal von Tarkow, 
nahm einen, 7 Werſt vom Dorfe Erpili entfernten unzugaͤng⸗ 
ichen Platz, Kalantſchar genannt, ein, und befeſtigte ſich da⸗ 
felbft. Den 30. Mai ſchickte er 150 Mann aus, denen es auch 
gelang, eine dem Ulu Bei von Erpelirsk gehörige Viehheerde, 
zu rauben. Auf Veranſtaltung des im noͤrdlichen Dagheſtan 
benngandizenden General⸗Majors Suleiman⸗Mirſa, umeing: 
zen Abu⸗Mußelim, Ulu Bei von Erpelinsk und Achmet Chan 
von Mechtulinsk die Räuber; allein in der Nacht auf den 9. 
Juni entkam Kaſi⸗Mulla, mit Hilfe des Deſerteurs Karanaitz, 
5 ihn auf einem von den Unfrigen nicht mit Wachen beſetzten 
Pfade durchführte. Kafi-Mula ging hierauf nach Gimri, 
nachdem er fich unterwegs der Schaafe und des Hornviehes der 
Bewohner von Karanai bemächtigt hatte. Von dieſen wurde 
er jedoch lebhaft verfolgt, verlor dabei 9 Mann, deren Leichname 
et zuruͤcklaſſen mußte; außerdem wurden 3 zu Gefangenen ge: 
macht; die Zahl feiner Verwundeten war fehr groß. Unter den 

chwer Verwundeten befindet ſich der Vornehmſte ſeiner Mit⸗ 
agen Hamſad⸗Bek von Awar. Nach den zuletzt einge⸗ 
gangenen Berichten waren von den übrigen Verwundeten, nach 
ihrer Ankunft in Gimri, gegen 30 geſtorben. — Die uns er⸗ 
gebenen Einwohner zaͤhlten unter ſich auch einige Verwundete 
und Getoͤdtete. a 


iben aus Warſchau, vom 5. Auguſt. (Hamb. 
5 5 FL Deutſche Theilnahme an Polens Schickſal ift merk: 
windig. Man erinnert ſich noch gut, was Friedrich der Große 
und die Deutſchen Gelehrten über Polen und die Polen 1 
und geſchrieben haben. Noch 1830 ſagte Wolfg. Menzel in 
It Literaturblatte: Die Polen find ein Volk, das ſich durch 


feine politiſche Unbedeutenheſt auszeichnet, es thut immer Rück⸗ 
2 das ganze übrige Europa vorwärts eilt. Nun 
aber ifi’8, als wäre der verlorene Sohn in Vaters Haus zuruͤck⸗ 
ekehrt; das Komplimentiren hört nicht mehr auf, die zärtliche 
n Umarmungen werden gewechſelt und alle Grobheiten mit 
neuen Schmeicheleien übermalt; denn man braucht ſich, die Ei⸗ 
nen die Revolution, die Andern die Revolutionären; darum zie⸗ 
ben auch die Journaliſten, die gefhäftigen Küchenmeiſter ein 
Kalb ums and re aus dem Stall, auf daß ſich der hungrige Find⸗ 
ling ſaͤttige und daran erquicke; doch bald fühlt er fi Sohn im 
Hauſe, und aus den Freunden werden ſogleich Bediente und aus 
den Wohlthaͤtern alte Schuldner. Jung gewohnt an Unfug, 
ſucht er ihn nun allerwärts in der Fremde, wie in der Heimath 
fer und man läßt ſichs ſtill gefallen, denn man iſt einmal ent⸗ 
ſchloſſen, den Findling mit ſeinen Windeln um jeden Preis zu 


lieben. Hat ſich daher ein Reiſender auch bloß an Polens Grenze 
hingedruͤckt, ſogleich wird er vom erſten beiten Skrzynezki⸗Freunde 
unter den Arm genommen und peinlich verhoͤrt. Alsdann, von 
Humanitaͤt überwältigt, werden die erbaulichſten Artikel von 


der Polniſchen Grenze zu Protokoll geſchrieben, und der 


Welt als ein Probeblatt aus dem ſiebenverſiegelten Buche des 
Weltgerichts mitgetheilt. Fuͤr Polens Einwohner iſt dieſes von 
hoher Bedeutung. Aus jener ſoliden Korreſpondenz können fie 
ihre bekannte gediegene Unwiſſenheit genau revidiren und korrigi⸗ 


ren. Warum ſollte man auch auf den Boulevards, oder in der 


City, oder beim Augsburger Lug in's Land, Warſchau, wie es 
iſt, nicht beſſer beſchteiben koͤnnen als in Warſchau ſelbſt? Ha⸗ 
den doch Santo Domingo und Adolf von Schaden 
manche Stadt, wie fie iſt, wunderlich genug verzeichnet. Dede 
halb ergoͤtzte es uns auch den Hamburger Korreſpondenten (Nr. 
175) gar ſeltſame Polnifche Sachen erzählen zu hoͤren ). Wir 
bemerken dazu nur Einiges: Es iſt ganz richtig, daß bei uns ein 
großer Theil der ſchwaͤchlichen Ruſſiſchen Armee kantonnirt, die 
den Kaukaſus und den Balkan uͤberſchritt, und ein freies Heer 
einer heiligen Sache in alle Winkel der Windroſe jagte. Aber 
wie ſtehts bei alle dem um dieſe Armee, wenn jeder Soldat gegen 
Feldherrnverbot — wie der Korreſpondent weiß — mit den Lan⸗ 
des⸗Einwohnern freundſchaſtlich umgeht und ſich der Sieger ges 
gen den Beſiegten als Bruder eines Volkerſtammes betrachtet? 
Seltſam klingts freilich: ein Ruſſiſches Heer ohne Gehorſam, 
ſogar ein wenig unerhoͤrt; doch das Ausland ſcheint beſſer als 
wir ſelbſt zu wiſſen, was wir ſehen oder hören. Wo iſt aber der 
nordiſche Rieſe, welcher endlich die en der Wollſaͤcke inkom⸗ 
modirte, wenn die Staͤrke der Ruſſiſchen Armee in 150 Polni⸗ 
ſchen Freiwilligen beſteht, die für die Ehre, unter Rußlands 
Adlern zu dienen, und in den erſten Etagen Warſchau's zu woh⸗ 
nen, zwei Dukaten empfangen haben. Noch weniger geht uns 
indeſſen die Logik in den Sinn, welche denjenigen den Orden 
virtuti militari abſpricht, die Napoleon uͤberwunden haben, 
und denjenigen ihn zuſpricht, die von Moskau bis Paris geſchla⸗ 
gen wurden. — Aus allen dieſen Nachrichten ſehen wir, daß 
man der Deuifchen Gutmüͤthigkeit alles bieten koͤnne, wenn man 
dazu nur Muth und Smmoralität genug beſitzt. Schließlich ges 
ſtehen wir, daß wir ein neues Korrektionshaus — das alte wurde 
am 7. September demolirt — zu bauen angefangen haben; doch 
laſſen wir den Bau gern liegen, wenn uns die Polen⸗Komiteen 
auch die dahin gehoͤrenden Subjekte auswaͤrts verſorgen wollen. 


Frankreich. ER 

Paris, vom 10. Aug. Die Vollziehung der von den Dis: 
ziplinar⸗Raͤthen der Nationalgarde gef Üten Urtheile wird kuͤnf⸗ 
tig dem Generalſtabe derſelben uͤberlaſſen werden; es ſollen bee 
reits über 44.000 Verurtheilungen wegen Nichtgeſtellung zum 
Dienfte feit der Errichtung der Disziplinar⸗Naͤthe ausgeſpro⸗ 
chen, aber kaum der hunderiſte Thell derſelben vollzogen worden 
Sac 1 wi 15 de uh ne 5 
e e jetzt ſo gut gehen, wie in den nſten Jahren, 
1920 daß die Fabri u Beſlellungen auf länger: W 
haben. e 
Paris, vom 11. Aug. Die Raths⸗ Kammer des hieſigen 
Königl. Gerichtshofes hat entſchieden, daß zu einer gerichtlichen 


*) Der in Rede ſtehende Artikel war aus einem umſtäͤndlicheren 

: der zu Stuttgart erſcheinenden Deutſchen Allgemei⸗ 

nen Zeitung vom 20. Juli in den Hamburgiſchen Kor: 
zefpandenten ühergeg ngen. N 
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den find; es iſt mir empfind 


der konſtituirenden Verſammlung 
Debatte, deren Reſultat der Sieg der verfa 
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Belangung der Herren Cabet, Laboiſſiere und Garn er⸗Pages 


kein Grund vorhanden ſey. Man verſichert indeß, der Königl. 


rokurator wolle von dieſer Entſcheidung appelliren. — Hier 

arben von vorgeſtern auf geſtern an der Seuche 16 Perſonen 
und es erkrankten deren 20. 5 3 

Ein Artikel des Moniteur in der heutige Nummer die⸗ 
ſes Blattes ſoll dazu dienen, die Anſichten derer zu berichtigen 


die den Abſchluß des letzten Anlehns der 150 Millionen 5proc- 


Rente Ei dem Courſe von 98 ½ pCt. als nachtheilig für den 
etrachten. 5 
Das Journal des Debats enthielt in feiner Nummer 
vom 6ten d. M. einen Artikel über die konſtitufrende Verſamm⸗ 
lung, gegen den jetzt der Deputirte, Herr Karl von Lameth, der 
Redaktion dieſes Blattes folgende Reklamation eingeſandt hat: 
hr Artikel ſpricht von den Mitgliedern der konßituirenden Vers 
ammlung, die wegen ihrer en Anſichten verfolgt wor⸗ 
findlſch, meinen Freund Adrian Duport, 

Alexander Lameth, mich ſelbſt und viele meiner Kollegen, die 
m die wahre Freiheit gekämpft und mit hiſtoriſchem Muthe für 
ieſelbe ſtarben, nicht darunter genannt zu finden. Was Adrian 
Duport betrifft, ſo erinnere man ſich, daß er in ſeinen Reden 
ur den Aufſchwung der Verſammlung zu hemmen fuchte, fo: 
ald er ihre Tendenz, die von dem Intereſſe der öffentlichen Frei⸗ 
heit und Wohlfahrt vorgezeichneten Graͤnzen zu überſchreiten, 


wahrnahm; man leſe feine ſchoͤne und muthige Rede, worin er 


den unheilvollen Beſchluß über die Nichtwiedererwaͤhlung der 
Mitglieder der konſtituirenden Verſammlung zu bekaͤmpfen 
ſuchte; damals ſprachen Barnave und Alexander Lameth in dem⸗ 
felben Sinne und mit der Wärme eines aufrichtigen Patriotis⸗ 


mus. Nach der Rückkehr des Königs von Varennes, als die 


noch verſteckten Haͤupter der repudlikaniſchen Partei die Entſez⸗ 
Ant des Koͤnigs ausſprechen wollten und es ihnen gelang, ſeine 
nllage in der konſtituirenden Verſammlung zur Berathung zu 
bringen, eröffnete Alexander Lameth die Diskuſſton mit dem ru⸗ 
higen, aber unbeugſamen Muthe, der ihn auszeichnete, und 
de durch unfere Freunde Adrian Duport und Barnave wür⸗ 

dig unterſtuͤtzt. Was mich 0 fo hatte ic) die Ehre, in 
ei dieſer großen dreitaͤgigen 

N at dere ) flange digen Mo⸗ 
narchie war, den Vorſitz zu führen. Wir waren von der Unvoll⸗ 
kommenheit der Repraͤſentation im Innerſten überzeugt und bo⸗ 
ten Alleß auf, um zwei Kammern zu Stande zu bringen, was 
uns aber mißlang. Später ſuchten wir ein ferner liegendes Seile 


mittel, indem wir einen Zeitpunkt für die Reviſion der Verfaſ⸗ 


ſung vorſchlugen; aber auch dieſer Antrag wurde verworfen. 
Bald wurden wir von der ultra demokratiſchen Partei unter dem 
Namen „Reviſ oren“ und als Mitglieder eines Difterreichifchen 
Comitee s, von deſſen Be ehen mir nie etwas bekannt geweſen 
iſt, angegeben, in die Gefaͤngniſſe, auf die Schaffotte geſchleppt, 
verbannt, des Beſitzthums beraubt und ſogar in fremden Län: 
dern noch ll Glauben Sie nicht, Herr Redacteur, daß 
wir nach dieſen bekannten That ſachen mit gutem Rechte in der 
ehrenwerthen richtigen Mitte Platz nehmen koͤnnen? Osny bei 
: ontoife, am 9. Auguſt 1832. Karl v. Lameth. — Die 

Kuſſuchung der Medaillen in der Seine iſin unmehr ganz been⸗ 
digt. Der Sträfling Foſſard hat neue Geſtändniſſe gemacht, 
und die Polizei hofft noch einiger ſeiner Mitſchuldigen habhaft 


zu werden. — Die Gazette de Franee klagt uͤber den Druck, 


en die Regierung in der Vendée ausuͤbe, und namentlich Uber 
die Willtühr, die man ſich in Bezug auf die Strafeinquartierung 
erlaube, mit welcher alle Einwohner der weſtlichen Departe⸗ 


19 9 deren militairpflichtige Söhne ſich nicht 
eite aben. 
2 oe Nachricht von der Abberufung des Generals Boyer aus 
Oran wird von dem Nouvelliſte für ungegründet oder wenig⸗ 
ſtens für voreilig erklaͤrt. — Aus Algier ſchreſbt man unterm 
1. Auguſt: Eine Schiffs⸗Diviſion iſt im Begriff, aus dem hie⸗ 
ſtzen Hafen auszulaufen, um ſich eines mit Pulver beladenen 
Fehrzeuges zu bemaͤchtigen, welches feine Ladung an die Küfte 
zu werfen ſucht; dieſes Fahrzeug ſoll von dem Ex⸗Dey von Al⸗ 
gier in Genua ausgerüſtet worden ſeyn. N 

Paris, vom 12. Auguſt. Das Journal des Debats 
widerruft die von ihm gegebene Nachricht, daß Herr van de 
Weyer von Compiegne nach Paris gekommen ſei, und fügt hin⸗ 
zu, derſelbe werde mit dem Könige der Belgſer nach Bruͤſſel zus 
rückkehren. — Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botfchafter und der 
Preußiſche Geſandte find geſtern von hier nach Compiegne abe 
gegangen. Herr Dupin der Aelt. iſt dagegen von dort bereits 
hierber zurückgekehrt. e 

Herr Arago, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und 
der Deputirten⸗Kammer, iſt nach Perpignan abgereiſt. Herr 
Guizot iſt auf der Ruͤckkehr von einer nach Deutſchland unter⸗ 
nommenen Reiſe durch Straßburg gekommen. — Der Graf 
Léon, ein natürlicher Sohn Napoleons, und in neuerer Zeit 
bekannt geworden durch feinen Zweikampf mit dem ehemaligen 
Engliſckhen Offizier Herrn Heſſe, iſt im Begriff, ſich von hier 
über Mannheim nach Rom zu der Buonaparte ſchen Familie 
u begeben. — Von vorgeſtern auf geſtern find hier W Per⸗ 
onen an der Cholera geftorben. i 

Großbritannien 5 

London, vom 10. Auguſt. Die Bill, wodurch die Regie: 
rung ermächtigt wird, der Univerſitaͤt Aberdeen ihre Gerechtſame, 
von den en ein Exemplar jedes literariſchen Werkes 
zu erhalten, für eine Rente von 500 Pfd. abzukaufen, hat im 
Unterbauſe die dritte Leſung erhalten. Sobald dieſelbe auch im 
Oberhauſe paſſirt ſeyn wird, wird der projektirte gegenfeitige 
Austauſch aller in Frankreich und in England erſcheinenden lite⸗ 
rariſchen Werke von Statten gehen. Die Kommiſſion, von der 
diefer fir die Wiſſenſchaft ſehr foͤrderliche Vorſchlag ausging, ‚bes 
ſtand Engliſcher Seits aus den Herren G. Villiers und Dr. 
an und Franzoͤſiſcher Seits aus den Herren Freville und 

uchatel. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 13. Auguſt. Aus Breda wird 
unterm 11ten d. gemeldet, daß die angekuͤndigten Veraͤnderun⸗ 
gen in der Stellung der Truppen der erſten und zweiten Divifion 
und der Reſerve beendigt find; die lſte und 2te Brigade der er⸗ 
ſten Diviſion hatten das Lager bei Ryen verlaſſen, das ſofort 
von der D viſion Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Weimar 
beſetzt wurde. Der General⸗Lieutenant Baron von Geen hat 
demzufolge ſein Hauptquartier wieder nach Breda verlegt. — 
Das Amſterdamer Handelsblad enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Brüſſel vom 12ten d. M.: Die Anleihe, über welche 
die Stadt Brüffel mit dem Haufe Rothſchild unterhandelt, und 
die bereits dem Abſchluſſe nahe war, iſt durch eingetretene Schwie⸗ 
rigkeiten ins Stocken gerathen. Seit einigen Tagen ſpricht man 
davon, daß die Herren Lebeau, Devaux und Rogier in Ungnade 
gefallen ſeyen. Der letztere Ausdruck iſt wohl unpaſſend. Die 
Wahrheit iſt, daß der König ſich nie mit den Herren Kebeau und 
Devaux auf einen vertraulichen Fuß geſetzt hal; was Herrn Ro⸗ 
gier betrifft, ſo finden Viele ihn an der REDEN Ant⸗ 


ae RE 


werpen nicht an ſeinem rechten Platze. Daraus, daß der König 
dieſe Leute von ſich entfernt, folgert man, daß er mit den Revo⸗ 
lutions maͤnnern zu brechen wuͤnſcht. Von guter Hand wird ver⸗ 


ſichert, daß Herr van de Weyer mit der qusgedehnteſten Voll⸗ 


macht nach London reift, um über die letzten Vorſchlaͤge der Kon⸗ 
ferenz in Unterhandlungen zu treten und eine definſtive Abma⸗ 
chung zwiſchen Holland und Belgien zu Stande zu bringen. ö 


Belgien. 


Brüffel, vom 12. Auguſt. In der Union lieſt man: 
Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo hat die Regierung vorgeſtern 
Morgen den Traktats⸗Entwurf empfangen, von dem uns die 
Engliſchen Blätter ſeit mehreren Tagen unterhalten. Es iſt 
kein Protokoll, ſondern die Konferenz hat den Traktats⸗Ent⸗ 

wurf abgefaßt, ober, um uns ihres diplomatiſchen Ausdrucks 
in bedienen, konzipirt und denfelben den Belgiſchen und Hol: 
Andifchen Regierungen mit der Anfrage an jede derſelben über: 

ſandt, ob ſie den Traktat vom 4. Juli annehmen wolle, falls der 
andere Theil ſich dazu bereit finden laſſe? — Wir glauben zu 

wiſſen, daß das Belgifche Miniſterium entfchloffen iſt, den neuen 
Entwurf unverzüglich zuruͤckzuweiſen. 5 

Brüſſel, vom 18. ug: Die aus Compiegne und Paris 
eingegangene Nachricht, daß Herr van de Weyer ſich unverzuͤg⸗ 
lich mit geheimen Auftraͤgen nach London begeben werde, veran⸗ 
laßt die Union zu folgenden Bemerkungen: Wenn Hr. van 
de Weyer noch einmal nach London geht, um gegen die Inſtruk⸗ 
tionen des Miniſteriums zu handeln, ſo ſind wir uͤberzeugt, daß 
die Kammern dieſesmal ein Betragen zu ahnden wiſſen würden, 
das man fortan Verraͤtherei nennen müßte. Wir erklaͤren es of⸗ 
fen und laut: Die Popularität des Königs, die Ehre der Regie⸗ 
rung, die Zukunſt des Landes, unſere Exiſtenz als Nation, Al⸗ 
les ſteht auf dem Spiele. Fluch dem Belgier, der ſich hier gegen 
ſein Vaterland vergehen ſollte! — Die Emancipation ſagt: 
Wir erfahren aus authentiſcher Quelle, daß Herr van de Weyer 
am 10ten oder 11ten Compiegne verlaſſen und ſich mit Vollmach⸗ 
ten verſehen nach London begeben wird, um mit der Konferenz 
über die Holländiſch⸗Belgiſche Angelegenheit zu unterhandeln. 
Der einzige Punkt, über den der König Leopold erklärt hat, nicht 
nachgeben zu können, iſt die fie Schifffahrt auf der Schelde; 
in Bezug auf welche er ſich höͤchſtens bereit finden laſſen würde, 
den Belgiſchen Handel den Lootſen⸗ und Tonnen⸗Abgaben zu 
unterwerfen. — Man ſchreibt aus Hocht bei Maſtricht un⸗ 
term 8. Auguſt: Die feindlichen Truppen welche auf der Gränze 


dieſſeits Lommel kantonniren, haben ihre Vorposten den unſrigen. 


enähert, und von beiden Seiten wird die größte Wachſamkeit 
obachtet. Die Holländer verbreiten das Gerücht von einem 
bevorſtehenden Angriff. Auf übermorgen ift ein großes Mand⸗ 
ver angekündigt, wobei der Herzog von Sachſen⸗Weimar in 
Perſon kommandiren wird. — Vom Kapitalen⸗Damm wird 
unterm gten d. M. gemeldet, daß die Holländer die Ueberſchwem⸗ 
mungen beſtaͤndig zu unterhalten ſuchen. Die Belgier verſichern, 
daß ihre Damm⸗Geraͤthſchaften, um der Ueberſchwemmung Ein⸗ 
aer Je nun => daf geh geen in den Hnben der Hi, 
\ 3 eſelben in den Haͤnden der Hol⸗ 
laͤnder befaͤnden. 8 
Wien, vom 17 Aöguſt. Br 15 Mittwoch, den 15 
(2 4 a * er enen w . n * 
Auguſt, iſt in br Bf ee n ein feier⸗ 
liches Dankfeſt für die glückliche Rettung des theuren Lebens 
Sr. Majeftät des jüngern Königs von Ungarn gehalten worden. 
Se. Eminenz der Cardinal⸗ Nuntius, Marcheſe Spinola, las 


um 9 Uhr eine ſtille Meſſe; um 11 Uhr wurde das Hochamt don 

dem hochwuͤrdigſten infulirten Hrn. Propſt von Altbunzlau und 

Praͤlaten im Königreiche Böhmen, Staats⸗ und Conferenze 

rahe von Juͤſtel, gehalten und hierauf das Tedeum ange⸗ 

ſtimmt. — Ein ähnliches Dankfeſt wurde mit Genehmigung 

des dee ee Conſiſtoriums an demſelben Morgen in 
1 


der Pfarrkirche von Altlerchenfeld DE wobei das Tortige: 


Grundgericht, die Armenväter und Pfarrkinder ſich zahlreich eins 
fanden, um ihr eifriges Gebet mit der Andacht der Kirche fuͤr die 
Erhaltung des allerhöchften Kaiſerhauſes aufs Innigſte zu ver⸗ 
einigen. Ein durch feine Anhaͤnglichkeit an das erlauchte Kai⸗ 
ſerhaus ruͤhmlich bekannter Einwohner der Pfarre hat mit chriſt⸗ 
lich⸗patriotiſchem Sinne dieſe Feierlichkeit eingeleitet und die da⸗ 
bei aufgewendeten Koſten beſtritten. ER 

5 Se. K. K. apoſtoliſche Majeftät haben folgendes Allerhoͤch⸗ 
ſtes Handſchreiben an den K. K. wirklichen Kaͤmmerer und Ge⸗ 
neralen, Grafen Procop Hartmann von Klarſtein, zu 
erlaſſen geruht: Lieber Graf Hartmann! In Erwägung Ihr 
rer Mir bekannten perfönlichen und militäͤriſchen Eigenſchaften 
hatte Ich Sie bei meinem geliebten Enkel, dem ſeligen Herzog 
von Reichſtadt, angeſtellt. Sie haben in Ihrer Dienſtleiſtung 
und insbeſondere durch die treue Sorge, welche Sie demſelben 
widmeten, Meinem Vertrauen vollkommen entſprochen. Um 
Ihnen einen Beweis Meiner Erkenntlichkeit zu geben, verleihe 
Ich Ihnen das Commandeurkreuz Meines Kaiſerlichen Leopold⸗ 
ordens. — Dem ebenfalls bei dem verewigten Herzoge angeſtellt 
geweſenen Rittmeiſter, Freiherrn von Moll, und Hauptmann 
Standeisky, verleihe Ich aus gleicher Veranlaſſung das Rit⸗ 
terkreuz deſſelden Ordens, welches Sie ihnen hiermit anzuzeigen 
haben. — Baden, den 1. Auguſt 1832. Franz. m. p. 
Dem Generale Grafen Hartmann, Rittmeiſter Freiherrn von 


Moll und Haupkmann Standeisky wurde die beſondere Aus⸗ 


zeichnung zu Theil, daß ihnen dieſe Ordenszeichen von Sr. K. K. 
Majeſtät bei der am 12ten d. M. in Baden gehabten Audienz 
allergnaͤdigſt behaͤndigt worden ſind. : 
Italien. 3 
Parma, vom 4. Auguſt. J. M. die Herzogin iſt geſtern 
Abend in beſtem Wohlſeyn von Wien hier bange 8 
Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt ein Schreiben aus 
Rom vom 31. Juli, in welchem es heißt: Wer einen prüfens 
den Blick auf die biefigen Verhaͤltniſſe wirft, dem muß das Stil: 
ſtehen aller politiſchen Regſamkeit auffallen, welches die letzten 
Wochen bezeichnet, und er muß die Augen ſchaͤrfen, um die er⸗ 
ſten leifen Schritte zu erkennen, welche hindeuten auf eine moͤg⸗ 
liche Annäherung der gegen einander ſtrebenden Kräfte. Wären 
die Abſpannung und Unkhaͤtigkeit fo abſolut, als fie auf der Ober⸗ 
fläche erſcheinen, fo wäre dies ein täglicher Triumph für die oppo⸗ 
nirende Partei, da die Regierung bei der ſich täglich ſteigernden 
Geldnoth täglich ſchwaͤcher wird. Allein dem ift nicht fo, Eine 
leiſe Bewegung herrſcht fort im Innern, und kommt fie zur Ent⸗ 
wicklung, dann wird die Geldnoth Be die Verwaltung 
verbeſſerk, die Regierung bekräftigt, jede Partei befriedigt were 
den. In der That verlangt ja die Majorität in den Provinzen 
nicht ſowohl die leeren Formen der Freihelt, als die ohlthaten 
einer weiſe verwalteten Regierung. Sobald Ordnung und 
Sparſamkeit die Furcht vor Willkuͤhr und Verſchwendung ver 
bannt haben werden, verdampft ſich die Glut einiger Brauſe⸗ 
koͤpfe gefahrlos und von felbft, Schon durch das Aufhören der 
Kommilfion des Kardinals Albani verſchwand ein Theil der ver 
wirrenden Schwierigkeiten. Der Einfluß feiner ſchlechten um ⸗ 
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gebung iſt dahin, und bie unſelig durchkreuzten Kommunal⸗Ver⸗ 


ltniſſe können ſich wieder in eine natürlich Lage verſetzen. Nun 
erſt kn auch der Einfluß Oeſterreichs fühlbar werden. Ich 
weiſe auf meine früheren Worte zurück: „Oeſterreich muß durch 


feine Lage lebhaft wünfchen, den Kirchenſtaat beruhigt, d. h. 


berbeſferk zu ſehen, und dringt vorzüslich auf die Einrichtung 
einer weiferen Adminiſtration.“ Nichts kann wahrer ſeyn. Da⸗ 
hin ging die Miſſion des nun abgereiften Oberſt⸗Lieutenants 
don Prokeſch; dahin ging und geht noch die Miſſion des noch 


hier verwellenden Ritters Sabregondi. Beide arbeiten im Stil⸗ 


len mit großer Thaͤtigkeit; Beiden widerſetzten ſich Eigenwille, 
Intereſſe, Vorurtheil, Stolz, Schwierigkeiten aller Art; aber 
dennoch zeigt ſich nach und nach Hoffnung, daß ihre Vorſchlaͤge 


f Elen Noth daß ihre Bemühungen Fruͤchte tragen werden. 
Ei 


erne Nothwendigkeit allein iſt die Mutter dieſer Hoffnung, 
denn länger laßt ſich die Wahrheit nicht abweiſen: „man muͤſſe 
untergehen ohne beſſere Ordnung in der Verwaltung und in den 
Finanzen“, und da laſſen ſich die verbotenen Huͤlfs⸗ und Heil⸗ 
mittel nicht länger ſchnoͤde verwerfen. Damit aber Alles in paſ⸗ 
ſender Form bleibe, müffen derlei Vorſchlaͤge öffentlich von den 
rovinzial⸗Rathen ausgehen. Wie war das thunlich, bei der 
erwirrung aller Kommunal = Berhältniffet Auf feiner letzten 
Reiſe hierher trug der Ritter Sebregondi viel dazu bei, einiger: 
maßen Ordnung in dieſen Wirrwarr zu bringen. Es ward den 
Provinzen klar, daß es für fie vortheilhafter ſey, weniger zu for⸗ 
dern und zu erhalten, als ewig in zerſtörender Verwirrung zu 
leben; und daß ber einer im Ganzen den Vortheil der Provinzen 
bezweckenden Einrichtung die Hauptſache ſey, daß fie nur einmal 
überhaupt in Gang kaͤme. So geſchah es, daß am 22ſten in 


Ravenna der Kommunal⸗Rath n um zur Ernen⸗ 


nung des Proviazial⸗Raths zu ſchreiten. In den anderen drei 
Legationen geſchieht daſſelbe, und vorkommende Vakanzen wer⸗ 
den durch früher erwaͤhlte vom Kardinal Albani ausgeſchloſſene 
Käthe ausgefüllt wirden. Die Gefangenen von Rimini find 


wieder auf freien Fuß geſetzt. Die Verhaͤllniſſe in Ankona neh⸗ 


men einen immer friedlicheren Charakter an. — Die Anleihe 


von zwei Millionen Studi, die Hr. v. Rothſchild während feiner 


e bisjelbit, wie er ſich aͤußerte, zu 72 pEt. machen 
wollte, iſt nicht zu Stande gekommen. Ich vernehme jedoch, 
daß feine jetzigen Schritte, Aufkaufen von Wechſeln auf Rom 
und dergleichen, mehr darauf hindeuten, als ſaͤhe er die Sache 
nur als aufgeſchoben an. — Vorgeſtern gab der hieſige Fran⸗ 
zoͤſiſche Bolſchaſter den hier reſidirenden Franpofen ein großes 
Diner zur Feier der Juli⸗Tage. Große Heiterkeit herrſchte beim 
Mahle, bei deſſen Schluſſe der Ambaſſadeur unter rauſchendem 
Beifalle die Geſundheit des Koͤnigs ausbrachte. : 


Deutſchland. 


n der am 31. 
ſtattgefundenen 28ſten Sitzung der Deutfcan Bundes: 
derſammlung hat, dem darüber erſchienenen öffentlichen 
Protokoll zufolge, das Praͤſidium ein Schreiben des Ober: 
Appellationsgerichts der freien Staͤdte, d. d. Lubeck den 10. Juli 
18332, vorgelegt, mittelſt deſſen das erwähnte Gericht als Aus 
e das in Sachſen zwiſchen dem Großherzogthume 
aden für fi) und die von demſelben vertretenen Regierungen 


des Großherzogthums Heſſen und des Herzogthums Naſſau, ei⸗ 


nerſeits, und der Krone Baiern andererſeits, wegen Beſtimmung 


derjenigen hohen Regierungen, welche die Anſprüche aus den 
Kurpfälzifchen Obligationen lit. p in Anſehung der noch ſtreiti⸗ 
gen ſechzig Prozent zu vertreten haben, gefaͤllte auſtraͤgalgericht⸗ 


Gymnaſiums 


liche Erkenntniß ſammt Entſcheidungs gründen, auch die bei der 
hohen Bundesverſammlung und deren Vermittlun rt ne 

epflogenen Verhandlungen, fo wie endlich die Akten des aus 
raͤgalgerichtlichen Verfahrens, uͤberſendet. 


Weimar, vom 15. Auguſt. Se. Königl. Ho elt der Groß 
herzog iſt am 1 1ten d. M. im erwuͤnſchten Wohlſeyn aus dem 
Karlsbade zuruͤckgekehrt. 


N Miszellen. 

* Breslau, vom 18. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern 
hatte die Prüfung der Schüler des hieſigen katholiſchen 
mn tatt und heute die feierliche Entlaſſung der 
Abiturienten nebſt der Vertheilung der Preiſe und Verſetzung 
der Schuͤler. ierzu hatte der Direktor des Gymnaſiüms, 
Profeſſor Dr. Elvenich, durch ein Programm eingeladen, dem 
vom Lehrer Heinr. Kruhl vorangeſchickt iſt: „des Ariſtote⸗ 
les Begriff vom hoͤchſten Gut nach ſeinen Schriften und 
beſonders nach feiner Nikomachiſchen Ethik (bis S. 20).“ — 
Aus den bis S. 35 nachfolgenden Schulnachrichten theilen wir 
Folgendes mit: In den 8 Klaſſen der Anſtalt unterrichteten in 
woͤchentlich 250 Szunden 9 ordentliche und 12 außerordentliche 
Lehrer. Im Lehretperſonale fielen keine erheblichen Aenderun⸗ 
gen vor: der Privat⸗Docent an der Univerfität, D. Kutzen, 
legte, ohne jedoch alle Lehrſtunden aufzugeben, zu Ende des vo⸗ 
rigen Schuljahres ſeine Kollaboratur nieder, die kurz darauf 
dem Kandidaten D. Schramm n wurde; zu 7005 
nachten verließ ferner der Kollaborator B. Stinner die Anſtalt, 
um in Glatz eine Lehrerſtelle zu übernehmen; die durch feinen 
Abgang erledigte Stelle iſt noch unbeſetzt Die Schuͤlerzahl 
betrug 559; davon traten im Laufe des Schuljahres 44 aus, fo 
daß am Schluſſe des Schuljahres noch 515 Schüler verblieben. 
Der Abiturjenten⸗Prufung hatten ſich 23 unterworfen, von de⸗ 
nen 2 No. I, die übrigen No. II erhielten. — Die Bibliothek 
ſo wie die uͤbrigen Sammlungen des Gymnaſiums wurden zahl⸗ 
reich und zweckmaͤßig bereichert. Auch zeigte die zum Beſten 
armer Gymnaſiaſten beſtehende Kranken⸗Anſtalt die wohl⸗ 
thätigften Wirkungen. Möchten doch die übrigen Gymnaſien 
der hieſigen Stadt recht bald ein ſolches beſitzen 
Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regis⸗ 
rung meldet, daß der hier verſtorbene Jouvelier Friedlaͤnder 
85 hieſigen Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 100 NEHME. vermacht 

abe. \ ! 


* Leobſchütz, vom 18. Auguſt. Zu der den 15. und 16. 
Auguſt abgehaltenen öffentlichen Prüfung und der heute ſtatt⸗ 
ehabten Enllaſſung der Abiturienten ſo wie dem Rede⸗Aktus 
alte der Direktor und Prof. D. Wiſſowa durch ein Programm 
eingeladen, dem derſelbe außer den Schulnachrichten (S. 14 — 
33) bis S. 13 beigefügt hatte: „Lectiones Tacitinae. 
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Specimen tertium.“ — Aus den Schulnachrichten theilen 


wir Nachſtehendes mit: In den 6 Klaſſen des Gymnaſiums 
unterrichteten woͤchentlich in 183 Stunden 8 ordentliche und 2 
außerordentliche Lehrer; die im Sommer ⸗Semeſter ſtattgehabte 
Verminderung der Stundenzahl ward noͤthig, da, obwohl ein⸗ 
zelne Lehrer mehrere Unterrichtöftunden übernommen hatten, der 
Abgang zweier Lehrer, für die nur einer zutrat, die völlige Ber 
ſetzung ſaͤmmtlicher Stunden unmöglich machte. Die Schülers 
ahl betrug am Anfange des Schuljahres 277, am Schluſſe de 
ben 250. Von dieſen unterwarfen ſich der Abiturienten Pr 
fung 145 einer derſelben erhielt das Zeugniß No. I, 12 No. II 


N 


und 1 No. III. — Die berſchiedenen Sammlungen des Gym⸗ 
naſiums haben erfreuliche Vermehrungen erhalten; namentlich 
„aber verdient das Geſchenk des Pfarrers A. Schindler zu Sab⸗ 
ſchuͤtz erwaͤhnt zu werden, indem daſſelbe feine zahlreiche Biblio. 
thek mil Ausnahme der theol. Werke dem Gymnaſium uͤber⸗ 
machte. — Auch diesmal bewaͤhrte ſich wieder die Wohlthaͤtig⸗ 
keit der Kranken⸗Anſtalt für arme Gymnaſiaſten. — Der Aus⸗ 
bau des Kloſtergebaͤudes für das Gymnaſium hat noch nicht be⸗ 
gonnen, indem mannigfache Umſtaͤnde und Verhaͤltniſſe ſtoͤrend 
einwirkten. — Endlich verdient noch die vom Gymnaſſum am 
8. Auguſt veranſtaltete Feier des Geburtstages Sr. Maj. des 
"Königs erwähnt zu werden. Der Direktor hatte dazu durch ein 
a Bm eingeladen, das eine Rede deſſelben über die hohe 
ichtigkeit der offentlichen Schulen enthielt. Vier 
Primaner traten dabei mit redneriſchen Verſuchen auf, der Di⸗ 
rektor ſelbſt aber ſprach über die Frage; In wie fern kann und 
ſoll die Schule auch die Erſcheinungen und Verhaͤltniſſe der 
Gegenwart beruͤckſichtigen? 


2 —————ñ— 5 
Berlin. In den Geſammt⸗ Sitzungen der Königl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften ſind in den Monaten Juli und Auguſt 
folgende Abhandlungen geleſen worden: Am 12 Juli: Herr 
Erman über einige paradoxe Erfcheisungen beim Arragvait. 
Am 19. Juli: Herr Kunth über einige Aubletſche Pflan⸗ 
8 1 0 — Am 26. Juli: Herr Purkinje über die 

Phyſiologte der menſchlichen Sprache, vorgeleſen von Herrn 
Erman. — Am 2. Auguſt: Herr Schleiermacher Fortſe⸗ 
tzung ſeiner Abhandlung uͤber den Begriff der Kunſt. — Am 
105 8 Hirr Ideler Über die Zeitrechnung von Chata 
und Igur. 


Bellegung der Aſiatiſchen Cholero, (Aus dem: 
Allg. Anzeiger der Deutſchen.) Der merkwürdigſte und über⸗ 
bia dhe Beweis, mit welcher Sicherheit des gluͤcklichſten Er: 
folges die furchtbarſte aller Seuchen durch das einfache homo o⸗ 
pat hiſche Heilverfahren bekaͤwpft und beſiegt werden kann 
und wirklich beſiegt worden iſt, fade ſich im Allg. Anz. ꝛc. 
d. D. 1831. Nr. 321, von dem Leibarzt der Herzogin von Lucca, 
Dr. Ant. Schmit, mitgetheilt. Er macht namlich daſelbſt 
die Reſultate der homdopathiſchen Cholera: Behandlung, dle ihm 
fin Freund Dr. Joſ. Bakody, prakt. Arzt zu Raab in Um: 

garn, mitgetheilt hatte, zum Wohl der leidenden Menſchheit be⸗ 
kannt. Dle Geſchſchte ker Arzneiwiſſen ſchaft hat kein Beispiel 
gutzuweiſen, daß eine fo ſchnell verlaufende, fo furchtbar loͤdt⸗ 
liche, der Heilkunſt fo allgemein Hohn ſprechende Krankheit, 
wie die Cholera, fo ſicher und fo ſchnell in ihrem Verlaufe ges 
hemmt und in völlige Geſundheit umgewandelt worden wäre, 
wie 1 Dr. B kody's homdopathiſches Heilverfahren ge⸗ 
lungen if. Einer Schrift deſſelden zufolge, unter dem Titel: 
„Homdöopathiſche Heilung der Cholera zu Raab in Ungarn im 
Jahre 1831, von Dr. Joſ. v. Bakody. Stein am Anger, 
gedr. b. Nn piiv. Buchdrucker. 1832. (34 S. in 8.), 
dedizint dem KK. Geheimenrath und Kämmerer dis Raaber Co⸗ 
mitaus⸗Obergeſpanne, Grafen Franz v. Zichy⸗Ferraris“, behan⸗ 
delte Dr, Bofody vom 28. Jui bis 8, September 1831 hundert 
und vier und funkzig wahre Cholerakran e worunter 95 im er⸗ 
ſten, 46 im zweiten und 14 im dritten Stadium ſich befanden, 
und brachte 148 zu völliger Genefung, Unter dieſen gab es meh⸗ 
rere, wo bei verkehrter boden oder Vernachlaͤßigung die 
Krankheit Shan zu einer ſolchen Höhe geſtiegen war, daß jede 
Rettung unmöglich ſchien, aber der Kranke dennoch wieder 5 
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Gba und dem augenſcheinlichſten Tode entriſſen werden konnte. 
on den 154 Cholerakranken ftarben ſechs. (Ueber dieſe ſechs 
Sterbefälle find bereits im Allg. Any. ꝛc. d. D. 1831. Nr. 321, 
die ſachdienlichen Erläuterungen gegeben). An ſporadiſchen 
Krankheiten, als Erbrechen, Durchfall, Kolik, Ruhr u. ſ. w., 
behandelte Dr. B. in dem angegebenen Zeitraum 90, von denen 
2 ftarben, 67 genaſen, und die übrigen noch in der Behandlung 
blieben. Als echte Cholerakranke bat B. nur diejenigen anges 
nommen, bei welchen ſich die Cholera durch die unzweideutigſten 
pathognomiſchen Kennzeichen kund gab. „Meine getreue Dar⸗ 


ſtellung, ſagt Bakody, mit den unzweideutigſten Zeugniſſen von 


Perſonen jeden Standes verbürgt, moͤchte ſie doch in Aller Her⸗ 
zen dringen und die unwiderlegbare Wahrheit der Grundſaͤtze 
und der That ſachen der homdopathiſchen Heilkunſt, die 9 
tet aller Hinderniſſe unaufhaltſam uͤberall vorwaͤrts dringt, auch 
bei Jenen Eingang finden, deren Pflicht und Ehre erheifcht, 
das der Menſchheit Heilbringende, woher es im⸗ 
mer kommen mag, aufzufaffen, zu erforſchen, zu 
prüfen und anzuwenden. Die Wahrheit muß Jedem hei⸗ 
lig ſeyn, und eine Erfahrungswiſſenſchaft, wie die Arzneikunde 
ift und bleibt, darf keine durch Erfahrung bewahrte Thatſachen 
von ſich ſtoßen, ohne ſich ſelbſt umzuſturzen.“ So urtheilt dieſer 
würdige, menſchenfreundliche Juͤnger Hahnemanns. Aber 
fein uͤber alle Erwartung ſegensreiches, Menſchenleben aus 
furchtbarer Todesgefahr rektendes und erhaltendes, Heilverfahren 
zog dem edlen, Recht, Wahrheit, Pflicht und Ehre liebenden 
Manne, der Geſundheit und Leben fsiner Pflicht opferte, gifti⸗ 
gen Neid, ehrenſchaͤnderiſche Verleumdung und gallſüchtige Ver⸗ 
Unglimpfung ſeiner Wiſſenſchafts⸗ und Kunſtgenoſſen zu. Die 
Doktoren] Joſ. Balogh und Ant. Karpff in Raab tra⸗ 
ten namlich in Nr. 37 des Allgem Anz. ꝛc. d. O. 1832 gegen die 
Mittheilungen von Dr. Schmit⸗Bakody, in Nr. 321, auf, um 
fie „mit dem Lichte der Wahrheit näher zu beleuchten,” d. h. mit 
anderen Worten: jene beiden Aerzte als unverſchaͤmte Luͤgner zu 
brandimarken. Gegen eine ſolche Ehrenſchaͤndung mußte ſich der 
Dr. Bakody vertheidigen. Seine Rechtfertigung hat er nun 
auch auf die glaͤnzendſte Art bewirkt, indem er mir hundert und 
zwoͤlf von den obrigkeitlichen Behoͤrden in Raab beglaubigte 
Zeugniſſe der von ihm an der Cholera behandelten und wiederher⸗ 
Bre Einwohner der Stadt Raab, nebſt einer einleitenden 

orerinnerung, für den Allg. Anz. ꝛc. d. D. eingeſchickt hat. 
Da der beſchraͤnkte Raum d. Bl. den Abdruck derſelben nicht ge⸗ 
ſtattet, indem er gegen vier Bogen fuͤllen wuͤrde, ſo halte ich es 
für ſachgemaͤß, dieſe ſehr merkwuͤrdigen, die bewundernswuͤrdige 
Heilkraft der homdopathiſchen Mittel auch gegen die Cholera 
außer allen Zweifel, ſelbſt des Ungläubigften, ftellenden und bes 
kräftigenden Zeugniſſe an den Dr. G. A. B. Schweikert sen. 
in Grimma zu ſenden, damit er ſie beſonders abdrucken und als 
Beilage mit feiner homdopathiſchen Zeitung ausgeben laſſe, 
wozu derſelbe auch ſchon feine Genehmigung ertheilt hat. Der 
Buchbaͤndler Schumann in Leipzig, ein warmer Freund und 
thaͤtiger Beſoͤrderer der Homdopathie, hat ſich fern groß⸗ 
müthig erboten, den Druck jener Zeugniffe beſorgen zu laſſen, 
um fie in der großen Leſewelt zu verbreiten. — Nachdem ich num 
Bakodys Vorerinnerung hier habe folgen laſſen, iſt es nothwen⸗ 
dig, uͤber die Zeugniſſe noch einige Worte beizufügen. Vor⸗ 
erinnerung, Nachdem in Nr. 37 des Allgem. Anz. ꝛc. d. D. 
1832 bie ee Dofioren Balogh und Karpff meine aͤrzt⸗ 
lichen Liſtungen mit kecker Beſtimmtheit hinwegzuleugnen und 
meine Ehre auf die gewiſſenloſeſte Weiſe zu beſudeln geſucht ha⸗ 
ben: fo würde ich mich an meiner Ehre, an der edlen Kunſt und 


| 


| 


an allen Freunden und Verehrern der homdopathiſchen Heilkunſt 


ſchwer verſuͤndigen, wenn ich dieſe Schmach mit Stillſchweigen 


überginge und dieſe niederträchtige Verleumdung nicht auf die 
kräftigſte Weiſe widerlegte. Durch die hier beigelegten, gericht⸗ 
lich beglaubigten Zeugniſſe, von den verſchiedenſten Perſonen 
oheren und niederen Ranges ausgefertigt, glaube ich die Wahr⸗ 
belt dice Berichtes an meinen verehrten Freund, Dr. Anton 
Schmit hinlänglich konſtituirt zu haben. Die häufig anhalten⸗ 
den Berufsgeſchaͤfte waren Schuld daran, daß ich meine Gegner 
nicht fo eilig, als man vielleicht wuͤnſchte, widerlegt habe.“ 
Raab, den 25. Juni 1832. Joſeph Bokady, Doktor der 
Medizin und praktiſcher Arzt zu Rab in Ungarn. — Hiezu 
macht der Redakteur des Allgem. Anz. d. D., Hr. Dr. Hennicke, 
folgende Schlußbemerkung: „Die erwaͤhnten, mir uͤberſchickten 
Zeugniſſe beſtehen aus zwanzig Nummern, von denen die grö⸗ 
ßere Anzahl im Namen von drei bis fünf, Nr. 17 von zwei und 
zwanzig, und Nr. 18 von ſechs und vierzig an der Achten Cholera 
erkrankten und allein durch homdopathiſche Mittel, die in der ge⸗ 
druckten Schrift angegeben find, vollkommen hergeſtellten und 
eneſenen Perſonen Suna e und obrigkeitlich beglaubigt ſind. 
iefe für 112 an der wahren Cholera völlig hergeſtellte und voll⸗ 
kommen geneſene Perſonen ausgefertigten Zeugniſſe enthalten 
den Ausdruck des innigſten und wahrſten Dankgefühls für ſchnelle 
und wunderbare Rettung aus drohender Todesgefahr durch einige 
Gaben homdopathiſcher Heilmittel, die über alle Erwartung, 
ſelbſt in den hoffnungsloſeſten Cholera: Unfällen die ſchnellſte 
Hülfe leiſteten, alle Gefahr beſiegten und gänzlie Geneſung 
bewirkten. Außer jenen von der Cholera Geneſenen find in den 
Zeugniſſen noch mehrere Faͤlle dankbar erwaͤhnt, wo andere 
ſchwere Krankheiten von Dr. Bakody, ſchon vor dem Aus⸗ 
bruch der Cholera⸗Seuche in Raab, durch das von Dr. Samuel 
Hahnemann begründete, in mehreren Ländern dex alten und 
neuen Welt immer allgemeiner befolgte und mit dem ſegensreich⸗ 


ſten Erfolg angewendete Heilverfahren, ſchnell und vollkommen 


in Geſundheit umgewandelt worden find. Als die erbittertſten 
und hartnädigften Feinde ſtehen der neuen Heilart Diejenigen 
am meiſten entgegen, die dazu berufen find, mit Unbefangenheit 
und heiliger Treue das Heil der Menſchheit zu verbreiten, Möge 
der allgütige Allvater ihre verſtockten Herzen zur Wahrheit und 
Pflicht⸗Erfuͤllung lenken! Dies wuͤnſcht aus inniger Ueberzeu⸗ 

ung von den glücklichen Folgen allgemeiner Verbreitung und 

nrendung der Homdopathie zu ſchneller und glücklicher Hei⸗ 
lung der ſchwerſten Krankheiten und Seuchen, womit das Men⸗ 
ſchengeſchlecht heimgeſucht und geplagt wird. Gotha, den 26. 
Juli 1832. Dr. J. Fr. Hennicke. 


Wien, vom g. Auguſt. Seit langer Zeit hat kein Verbre⸗ 
chen ſo ſchmerzvollen Eindruck auf unſer Publikum gemacht, als 
jenes des bürgerlichen Sattlermeiſters Schmidt auf der Laim⸗ 

rube. Am Morgen des 6 Auguſt entfernte er feine Magd, ins 

em er KR zum Einkaufen gab, und ihr auftrug, beim 
Nachhauſekommen den Schlüffel in der e ſuchen. 
Wirklich befand er ſich dort, aber auch zugleich ihr Dienſtherr, 
den ſie erhaͤngt antraf. Im Quartier angekommen, fand ſie nur 
Leichen. Die Frau des Sattlers war durch Hieb⸗ und Stich⸗ 
wunden getödtet, und alle vier Kinder (das aͤlteſte 6, das juͤngſte 
1 Jahr alt), waren theils erdroſſelt, theils erſchlagen. Tags zu⸗ 
vor war der Thaͤter noch bis 11 Uhr Nachts auf dem Kaffechaufe 
Bei munterer Laune mit Spielen beſchaſtigt. Ein fälliger Wech⸗ 
ſel, den er nicht bezahlen konnte, ſcheint die nachfte Veranlaſſung 
in feiner Unthat geweſen zu ſeyn, Er wollte die ihm bevorſte⸗ 
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hende Exekut on nicht abwarten, und, fei es falſche Scham oder 
Liebe u feiner Familie — genug, er wollte fie nicht zu Theilneh⸗ 


mern ſeines Ungluͤcks machen. Seine Kinder liebte er auf das 
Zaͤrtlichſte, führte die alteren ſelbſt in die Schule und trug die 
jüngern auf dem Arme ſpazieren, weshalb ihm die Nachbarſchaft 
den Spottnamen der Kindsmagd“ beilegte. Von Geiſtes Ab⸗ 
weſenheit, wie man Anfangs glaubte, zeigte ſich in der Fol 

keine Spur. Er hatte feine Angelegenheiten geordnet, den Cie 
genthümer jedes Wagens, der in feines Remiſe ſtand, mit Na⸗ 
men und Wohnung aufgeſchrieben. Man fand unter feinen: 
Schriften um 900 Fl. Lottozettel. Ueberhaupt ſcheint das Spiel 
jene Leidenſchaft geweſen zu Ey die ihn in's Verderben brachte; 
denn auſſerdem hatte er den Ruf eines nuͤchternen, ordentlichen 
Mannes und Hausvaters. — Unſer Burgtheater iſt ſeit dem 
Iſten d. M. wieder eröffnet; da aber mehrere Mitglieder von ih⸗ 
ren Kunſtreiſen noch nicht zurückgekommen find, 0 iſt das Re 
pertoir ziemlich beſchraͤnkt, und noch keine Neuigkeit zur Vorſtel⸗ 
lung gekommen. — Das Kaͤrnthnerthor⸗Theater gab eine 
Ueberſetzung von Donſzettis Otto mese in due ore, ohne ſon⸗ 
derlichen Erfolg. Das Merkwuͤrdigſte dabei war eine junge 
Sängerin, Demoiſelle Löwe, Tochter des unlängft hier verſtor⸗ 
benen Frankfurter Schauspielers Ferdinand Löwe, Sie gefiel 
und wurde engagirt. — Das Leopoldſtaͤdter Theater war ſehr 
unglücklich mit einer Pantomime, welche das Volksfeſt in der 
Brigitten⸗Au darſtellt. Das Theater an der Wien hat feine 
en abgefpielt, und ift fortwährend. ſchwach beſucht. 
- err Stöger, Direktor des Gräßer Theaters, gedenkt jenes 
in Wa welches er gepachtet, noch in dieſem Monate 
zu eroͤffnen. f . 


— 


„Der. weiteren Ausbildung der achromatiſchen Fern⸗ 
rohre ſtand bisher beſonders die Schwierigkeit entgegen, große 
und durchaus homogene Stucke von Flintglas zu erhalten, wor⸗ 
an man nicht nur bei uns, ſondern auch in Frankreich und Eng⸗ 
land großen Mangel leidet. Dieſem Uebel zu begegnen, hat 
Hr. Littrow, Direktor der k. k. Sternwarte in Wien, ſchon 
im Jahre 1828 im vierten Theile der Zeitſchrift für Phyfik und 
Mathematik ein Mittel, nicht nur im Allgemeinen vorgeſchla⸗ 
gen, ſondern auch durch theoretiſche Unterſuchungen und prak⸗ 
tiſche Berechnungen begründet, indem er zeigte, daß man mit 
viel kleineren Stücken von Flintglas, als man bisher für durch⸗ 
aus nothwendig hielt, wenigſtens eben ſo gute und zum Gebrau⸗ 
che zugleich viel bequemere und auch weniger koſtſpielige Fern⸗ 
röhre erhalten koͤnne, wenn man bei der Schmelzung dieſes Gla⸗ 
5 entweder die Refraction deſſelben vermindert, oder die Far⸗ 

enzerſtreuung vermehrt. Er wies die Möglichkeit nach, auf 
dieſem Wege ſene bisher für unuͤberwindlich gehaltene Schwie⸗ 
rigkeit zu umgehen und zeigte zugleich die bedeutenden Vortheile, 
welche dieſer neuen Konſtrüktion eines dialytiſchen Fernroh⸗ 
res eigenthümlich find, Die Länge derſelben wird, ohne ihrer 
optiſchen Stärke Eintrag zu thun, auf zwei Drittheile, ja ſelbſt 


auf die Hälfte ihrer früheren Größe herabgebracht, wodurch ihr 


Gebrauch nicht nur im gewöhnlichen Leben, ſondern auch auf 
großer Kraft, die wegen ihrer bisherigen Laͤnge nicht me 

meſſende Juſtrumemte angebracht werden bonne en Ac 
gemacht wird. Endlich werden auch die Preife der neuen Kerne 
röhre ſehr vermindert werden, da z. B. eine Linſe von 12, 6 


oder 3 Zoll Durchmeſſer in derſelben Ordnung 7000, 780 oder 
16 Franken koſtet. — So angenehm aber eb e zen auch 


ſepn mochten, ſo war doch, ehe man ſich ihnen 


Sternwarten ſehr erhöht, 15 bei den letzteren für Fernrohre von 
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konnte, vor Allem die praktiſche Ausführung des Vorſchlages zu 
beachten. Unſer trefflicher Optiker Hr. Ploͤßl, der ſich ſchon 
durch ſo viele andere Leiſtungen ausgezeichnet hat und deſſen 
Mikroſkope wohl die vorzuͤglichſten in Europa find, wollte fein 
Talent auch an dieſen Teleſkopen verſuchen, und fein erfter Ver⸗ 
ſuch iſt bereits fo gluͤcklich ausgefallen, als ſich von einer bloßen 
Probe kaum erwarten ließ. Sein erſt in dieſen Tagen vollende⸗ 
tes, dialytiſches Fernrohr hat 22 Par. Zoll Focallänge mit einem 
Durchm ſſer von 26 Linien für die Kron⸗ und von nur 16 Bis 
nien für die Flintlinſe. Mit einem laͤngſt ſchon ausgezeichnet 
anerkannten Fernrohre von Ramsden von derſelben Oeffnung 
beider Objective und von 29 Zoll Brennweite verglichen, war 
die Superiorität des neuen Fernrohres ſchon bei kerreſtriſchen 
Gegenſtaͤnden nicht zu verkennen. Noch deutlicher aber trat die⸗ 
fer Unterſchied bei der Betrachtung der Geſtirne hervor. Mit 
einer Vergrößerung von 45 ſah man die Schatten eines Jupi⸗ 


teröfatelliten auf der Scheibe feines Hauptplaneten volkom⸗ 


men ſchwarz und gut begraͤnzt; die Bilder der größern Fixſterne, 
wie Capella, Atäir u. a, erſchienen als gut abgerundete Scheib⸗ 
chen ohne alles paraſitiſche Licht, und bei hellem Vollmonde wur⸗ 
den y Andromedae, n Cassiopeiae und Ursae min. auf 
ben erſten Blick als Doppelfterne mit einer Präcifion erkannt, 
die man ſonſt nur von Fernroͤhren, deren Brennweite und Heff⸗ 
nung wenigſtens doppelt ſo groß iſt, mit einer hundertmaligen 
ergrößeruing zu erwarten gewohnt iſt. Dieſe Vorzüge liegen, 
nebſt der bekannten Geſchicklſchkeit des Künfilers, auch zum 
Theil in der eigenthümlichen Art der neuen Konfiruktion ſelbſt, 
da bei ihr die Lichtſtrahlen, nach ihrem Durchgange durch die 
Bie ſich unter viel größeren Winkeln, als bisher, zu dem 
Bilde vereinigen und dadurch dem Bilde ſelbſt mehr Präci⸗ 
fion und eine ſchaͤrfere Begraͤnzung geben. Wir haben übri⸗ 
gens gute Gründe, zu erwarten, daß die erwahnten Vor⸗ 
Bügebiefer S Fernroͤhre bei größeren Inſtrumenten 
leſer Art noch bedeutender hervortreten, und daß wir dieſelben, 
nach einem ſo glücklichen erſten Verſuche, ohne Zweifel bald 
von dem ausgezeichneten Künfiler erhalten werden. 


„Victor Hugo hat ein neues Drama beendet. Es heißt 
„Tribulet“ (der Narr Ludwigs XIII.) 


Am Sten d. M. haben mehrere Schiffer am Meeres⸗Ufer, 
zwei Stunden von Oſtende, ein geſtrandetes See Ungeheuer 
gefunden. Es iſt ungefähr 18 Fuß lang und hat 48 ſpitze Zähne 
von der Größe eines Zoll's, die, wie die Zähne zweier Räder, 

einandergreifen. Es hat ſehr viel Aehnlichkeit mit dem Nord⸗ 
aper, zu dem Geſchlechte der Delphine gehoͤrig. — Das Thier 
iſt dem Naturforſcher F. Paret in Oſtende uͤberlaſſen worden, 
en Augenblick mit der Unterſuchung deſſelben bes 


wel bis 3 Meilen von Cairo, am Ende einer Allee von 
Maulbeer⸗Feigenbaumen, liegt Schubra der Lieblingsaufenthalt 
des Paſchas von Aegypten. Diefer, an den Ufern des Nils be: 
legene, Pallaſt, zeichnet ſich keinesweges durch feine Architektur 
aus, aber feine großen und ſchoͤnen Gärten ſchmückt ein Kiosk, 
welcher eins der zierlichſten und originellften Bauwerke ift, die 
mir je zu Geſicht gekommen ſind. Man erblickt, indem man 
aus einem duftenden Orangenwaldchen heraustritt, Sac 
iin und glänzende Thüren Uberhalb einer prachtvollen Treppe. 


ft dieſe erſtiegen, fo findet man beim Eintreten eine vierfeitige 
olonade von weißem Marmor, die einen kleinen See umſchließt, 


auf welchem ſich drei oder vier hübfche Barken wiegen, die mit 
ſeidenen Schnüren am Ufer befeſtigt ſind. Der Saͤulengang 
endet in einer Baluſtrade, wo Gruppen von Fiſchen jeder Art in 
erhabener Arbeit ausgehauen find. Auf jeder Ecke erhebt ſich 
eine kleine Terraſſe, bei der Krokodille von koloſſaler Größe als 
Wächter geſtellt find; jenſeits der Kolonade befinden ſich Kabi⸗ 
nette, zu welchen man gelangt, nachdem man die davor haͤngen⸗ 
den Scharlachgardinen, die ſo lebhaft mit dem blendend weißen 
Marmor kontraſtiren, aus welchen der Kiosk erbaut iſt, zurück⸗ 
geſchoben hat. Zu den Vergnügungen des Paſchas gebiet 08 
auch, einige feiner Favorit⸗Eircaſſierinnen in einer dieſer Barken 
ſelbſt ſpazieren zu fahren und feine koſtbare Ladung dann, fo 
recht mitten auf dem See, Schiffbruch leiden zu laſſen. Se. 
Hoheit ſelbſt, der ſtets einen Calico⸗Caftan und eine Juba oder 


Gewand von en Zeuge zu tragen pflegt, macht ſich aus ſolch 


einem kalten Bade nichts und hat ſeinen groͤßten Spaß dara 

wie die ſchoͤnen Circaſſierinnen unter dem lauteſten Angſtgeſchr 

ſich in dem Waſſer, mit fliegenden Haaren, zerarbeiten und den 
ſchwarzen Eunuchen die Arme entgegenſtrecken, die ſich ins Waſſer 
flürzen, um fie ſchwimmend ans Land zu holen. All der Glanz 
von Tauſend und eine Nacht verwirklicht fs am Hofe 
von Aegypten. Es giebt wohl in der ganzen Welt kein Truppen 
Korps, das pittoresker ware als das der Garde nubiſcher 
Eunuchen, mit ihrer ſchwarzen und ſchimmeraden Haut, ge⸗ 
kleidet in Scharlach und Gold, beritten mit ſchneeweißen Ren⸗ 
nern, und aͤchte Damascener ſchwingend. Die zahlreichen Be⸗ 
wohner des Harems, die Menge von E vilbeamten und Offizieren 
der Land⸗ und See⸗Truppen mit ihren geſtickten ff ine die 
Pagen, die Pfeifentrager und die ſonſtige Dienerfchaft im reichen 
Koſtüͤm; die Militair⸗Muſik, von welcher Mehemet = Ali ein 
leidenſchaftlicher Verehrer iſt; die arabiſchen Pferde, die wohl⸗ 


abgerichteten Dromedare, ꝛce: alles dies ruft um den Paſcha von 


Aegypten her das goldene Zeitalter von Bagdad und ſeinen ro⸗ 
mantiſchen Kalifen zurück. Aber nirgends zeigt dieſer pracht⸗ 
volle Hof ſich ſo vortheilhaft als in dem reizenden Sommer⸗ 
pallaſte, der mitten in den Gaͤrten von Schubra belegen iſt. 
Wahrend des Bairam⸗Feſtes pflegt der Paſcha in der Regel 
feine Offiziere in dieſem zauberiſchen Auf nkhalte zu empfangen. 
Der Saͤulengang iſt erleuchtet, zahlreiche Gruppen von Hof⸗ 
leuten oder Fremden umkreiſen den See, lagern ſich auf kleinen 
Perſiſchen Teppichen, um aus ihren langen Prunkpfeiſen zu 
rauchen; oder fie geben ſich, anlehnend an die Baluſtrade, Traͤu⸗ 
mereien hin, während der Wind mit dem reichen Faltenwur 
ihres Shawls ſpielt und ſich ihr Schatten auf den vondem Monde 
oder der Illumination beleuchteten Gewäflern fpiegelt. Von 
allen Seiten erſchallt eine melodiſche Muſik, und wenn ein leiſes 
Lüftchen weht, fo verbreitet es uͤberall hin den lieblichſten 
Wohlgeruch. 5 5 


Der Aufruhr, welcher in Samaica unter den Negern aus⸗ 
gebrochen, die, ohne die Weißen zu morden, 160 Plantagen in 
Aſche gelegt, macht der Regierung von England viel zu ſchaffen. 
Mertwuͤrdig iſt die Verhaftung von 3 Milfionaiven, die ange⸗ 
klagt find, den Sklaven⸗Aufſtand veranlaßt zu haben. Merk: 
würdig iſt die Erklarung mehrerer der gefangenen Neger: daß 


die Kenntniß des ihnen gelehrten Chriſtenthums ſie bewogen 


habe, den Kampf für ihre Freiheit zu beginnen die nach dem 


Worte des Evangeliums ein Gemeingut aller Menſchen, und 


folglich auch der Neger fei. 


ST einer Beilage, 
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bes lage zu Nro. 107 


r rer 


Donnerſtag den 23. Auguſt 1832, 


i Miszellen. 

Ole größte hölzerne Brucke, welche jemals erbaut wor⸗ 
ten ſſt, befindet ſich bei Rocheſter in New⸗ York. Es iſt 
die ehemalige Clydebrücke, welche über den Teneſſe ging. Sie 


beſtand aus einem einzigen Bogen von 352 Fuß Sy innung. 


welcher in einer Höhe von 196 Fuß über der Wiffafläce des 


Fluſſes, der ſich hier durch Felſen windet, geſpannt war, und 


alfo mehr als noch einmal fo wit iſt, als der mittlere Bogen der 
neuen London⸗ Brucke. Die ganze Bruͤcke war 718 Fuß lang, 


und 30 Fuß breit und wurde, Ungeachtet fie 130,090 Fuß Baus. 


holz enthielt, von 20 Arbeitern ing Monaten vollendet. Die 
eine Haͤlfte dieſes koloſſalen an: ift leider ſeit mehreren Jah⸗ 
ren eingeſtuͤrzt, die andere Hälfte iſt gegenwaͤrtig noch vorhan⸗ 
den; fie fol in jener wilden und felſigen G’gend durch ihr bei⸗ 
nahe magiſches Hinüberragen bis über die Mitte des Stromes, 
einen aͤußerſt impoſanten Anblick gewaͤhren. 5 


Fauſtrecht zu verſchiedenen Zeiten. 
Wenn ſonſt ein Pilger⸗Ritter 
An eines Burgthors Gitter 
Nicht freundlich Einlaß fand; 
Dann kam er hoch zu Roſſe, 
Und weh dem armen Schloſſe! 
Es bald in Flammen ſtand. 
Jetzt jagt, geſtuͤtzt auf Akten, 
a Ein Männlein mit Pacht⸗Kontrakten 
1 Friſch weiter Herrn und Damen. 
5 Nur Schmied und Schloſſer⸗Faͤuſte 
Fir die Bedrangten dreiſte 
Weodernes Fauſtrecht nahmen. 
Ein Pilger zur Kynsburg. 
5 Berichtigung. . 
Vor dem Artikel Frankreich in unſerm geftrigen Blatte 
iſt aus Verſehen der Daſum: Paris, vom 11. Auguſt weg: 


geblieben. 


Theater Nachricht. 
Donnerſtag, den 23. Aug.: Zum Benefiz für Herrn und Ma⸗ 
dame Spitzeder: Belmonte und Conſtanze, oder: 
Die Entführung aus dem Serail. Singſpiel in 
3 Akten. Muſik von Mozart. Herr Spitzeder, dom Koͤ⸗ 
nigſtaͤdter Theater zu Berlin, Os min; Madame Spitze⸗ 
der, geborne Bio, Blonde, als litzte Gaſtrollen. 
Freitag, den 24. Auguſt, Chriſtinens Liebe und Ent⸗ 


fagung, Luſtſpiel in 2 Akten. Chriſtine: Demoiſelle 
dt. Hierauf: Der beſte Ton, Luſtſpiel in 
4 Aufzügen. Leopoldine: Demo]. Leonhardt, als letzte 


Leonhardt. 


SGaſtrolle. 333 53 
5 Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich zu geneigtem Wohlwollen: 
Breslau, den 22. Auguſt 1832 
— Amalie Rindfleiſch. 
Guſtav Eckhardt. 


a 


Goͤnner. 
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der Breslauer Zeitung, 


9 5 


2 


Entbindungs⸗ Anzeige. Bi 
Die geſtern erfolgte glüctiche Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Sachs, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 1 
Guttentog, den 18. August 1832. er 
: Bernhard Zafhlomwig. 


Entbindungs⸗ Anzeige. Br 
Die heute Morgen um halb 4 Uhr erfolgte gluͤckliche Ente 
bindung feiner Frau Auguſte, geb. Reß ler, von einem ge 
ſunden Knaben, brebrt ſich heilsehmenden Freunden und An⸗ 
verwandten ergebenſt anzuzeigen: . 
Wuͤſtewaltersdorf, den 21. Auguſt 1832. N 
5 C. F. Grüneberger. 


Wobltbaͤtigkeits⸗ Anzeige. 

Für die in Jenkwitz bel Oels Abgebrannten war bis zu unſe⸗ 
rer früheren Bekanntmachung eingegangen, 1 Friedrichsd'or, 1 
Dukaten und 91 Rthlr. 21 Sar., nebft Büchern und Klei« 
dungsſtuͤcken; von da ab, bis dato bei J. G. Thun: von R. 
E. G. 1 Kthlr., von der verwittweten Frau Paſtor Borr mann 
20 Sgr., von einem Ungenannten 1 Paket alte Kleidungsſtücke, 
von M. R. B fuͤr die armen Schulkinder 2 Rllr., und für die 
Gemeinde 3 Rtlr., von Frau Schullehrerin Adler 1 Rtlt., von 
F. L. 1 Rthlr., von A. H. J. eine Weſte, 1 Haletuch und 1 
Rthlr., von Henriette Oeffler 5 Sgr., von F. für einen armen 


Dienſtboten, 1 Tuch, 1 Schuͤrze und 5 Sgr., von einem Unger 


nannten 3 Rthlr., von T. C. E. 2 Rihlr., von K. 1 Rthlr., von 
M. 5 Sgr., Ungenonnt 10 Sgr.; bei C. G. Kopiſch: von H. 


G. 1 Rthlr., von Herrn Lehrer Klopſch 15 Sgr., Ungenannt 


5 Sgr. Ja Summa 109 Rthlr. 26 Sgr., 1 Friedrſchöd or, 
1 Dukaten, welches an den Paſtor Hexen Reiche in Doͤberle zur 
Weiter Beſoͤrderung und reſpekt. Vertheilung abgeliefert iſt. 
Mit der Thrane des Dankgefühls blickt das Auge der Der: 
ungluckten zu ihm dem Vergeſter flehend für das Wohl ihrer 


Wohlthaͤtigkeits >» Anzeige und Dank. 

Zum Beſten der vom 20ſten zum2ijten März e, zu Jenkwitz 

bei Oels durch Brand verunglückten Armen find überhaupt an 
milden Gaben eingegangen: f N ; 

a). bei dem Paſtor Reiche, aus Bresl. v. Ungen 6 Rllr., von 
Fr. Kaus Gut. 2 Rilr., von U. d. Mad. Lukas 1 Frd r., 
don M. aus G. 2 N lr. v, P. S. aus Gr. Goubin 2 Rllr., 
v. d. kathol. Gem zu Kaulwitz und Giesdorf d. Hrn, Pfar⸗ 
rer Dosderſchick 2 Rthlr., v. P. S. qus Skampen 1 Rthlr, 

v. Hr. v. Roſ. L. aus Gatt. 2 Pack. Sachen, und 1 Pack. 

Scchen v. H. Sch. aus K..., durch Kaufm. Hrn. Muller 

v. Ung. 2 Rthlr. v. d. Rudolph Schwarz 'ſch. Schau 1 0 75 
Geſellſch. 10 Rihlr., v. e. Ung. aus Lublinitz Se 55 


v. e. U. 15 Sgr., v. e. U. aus Bresl., C. A. 2 ; 
aus DA. bei Liegnitz, C. A., 5 Rllr., v. e. eee 5 
Rtlt., b. e. U. aus Oels 1 Rilr., v. e. U, aus Wirkenberg 
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1 Rtlr., v. M. aus D. 1 Rtlr., v. P. B. aus K. 1 Rtlr., 
Summa 1 Friedrichsd or, 42 Rehlr. 75 Sgr.; 

b) durch Ein Königlich Hachlöͤblich Landraͤthl. Amt zu Oels 
v. e. U. 30 Rthlr., v. Ritt. v. K. 2 Rihlr. 15 Sgr., Con⸗ 
cert⸗Erloͤs aus Carlsxuh 1 Dukaten, 40 Rlhlr. 10 Sgr., 

v. d. Kommune Bernſtadt 23 Rthlr. 5 Sgr., v. andern In⸗ 
dividuen und Ortfchaiten 9 Rihlr. 14 Sgr. 8 Pf., Concert⸗ 
Erlös aus Oels 98 Rthlr. 16 Sgr. Summa 1 Dukaten, 
204 Rible. 8 Pf. z 

c) durch Einen Wohllöbl. Magiſtrat zu Oels eine Sammlung 
von Sachen und 168 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. desgleichen für 
eine aus;ulpickte Flinte v. Hrn. Wied 15 Rthlr. 10 Ser.; 

d) von den umliegenden Ortſchaften, außer den ſehr reichlichen 
Natural⸗Unterſtützungen, 21 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf.; 

e) durch Herrn J. G. Tyun aus Breslau, außer Büchern und 
Sachen, eine Sammlung von 1 Friedrichsd'or, 1 Dukaten, 
109 Rthlr. 26 Sgr. Zuſammen 2 Friedrichsd'or, 2 Du: 
katen, 561 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 

Indem ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

wird, fühlen die Unterzeichnet en, welche das Gluͤck hatten durch 
Vertheilung dieſer Gaben, beſonders der Naturalien, der drin⸗ 


gendſten Noth abzuhelfen und dabei die Freudenthraͤnen der un⸗ 


gluͤcklichen zu ſehen, ſich gedrungen, allen Edlen, die ſowohl in 
der Nähe als auch in der Ferne ihre Theilnagme an fremdem Un⸗ 
glück auf eine fo ruͤhrende Weiſe aus reiner Menſchenliebe bethaͤ⸗ 
tiget haben, den herzlichſten und aufrichtigſten Dank zu zollen 
und die Empfindungen aller Schwergepruͤften, welche, obgleich 
ihrer Habe beraubt, nicht verderben durften, da Gott ihnen durch 
fo viel gute, edle Menſchen zu Hülfe eilte, mit den Worten des 
Apoftel Paulus (Philipp. 4, v. 18 — 20) auszuſprechen. 
Jenkwitz bei Oels, den 1. Auguſt 1832. 
Die Orts⸗Kommiſſion zur Vertheilung milder Gaben. 
Reiche, Pfarrer. Fränzel. Dabiſch, Scholz. 


So eben iſt erſchienen, und bei Joſef Max u. Komp. 
in Breslau, ſowie in allen dortigen und auswärtigen Bud: 
handlungen zu haben: 

IJ. Krauſe's s 
mediziniſcher Landpfarrer, 
oder praktiſche Anweiſung, diejenigen Krankheiten, 
welche am meiſten auf dem Lande vorkommen, zu hei⸗ 
len. Allen Herren Volkslehrern, Wundaͤrzten und ver⸗ 
nünftigen Bürgern, in den Orten, in welchen keine 


Aerzte wohnen, zu ihrem Gebrauch und Wiedergene: - 


fung der Kranken redlichſt gewidmet. Ate verb. Aufl. 

Mannheim, bei T Löffler. broch. 1 Rtlr. 

Wir übergeben hier aufs Neue dem Bürger und Landmann 
ein Werk, welches durch ſeine allgemeine Verbreitung ſchon vie⸗ 
len Nutzen und reichlichen Segen geſtiſtet hat. Es enthält nicht, 
wie manche derartige Werke, eine aus verſchiedenen Büchern 

lichtig zuſammengetragene Sammlung von Rec pien, ſondern 
ift von gediegenem innern Werthe. Die Mittel und Rezeple 
find. von dem Herrn Verfaſſer, ſelbſt proktichem Arzte, geprüft 
uad erprobt, unſchädlich, bon gutem Erfolge und auf die billig: 
birke dab bee ac Ku 2 Recht wogen wir hoffen zu 

ürfen, daß dieſer neuen Au eine den früheren glei il: 
nahme werde. 8 e 2 . a 


vier Auflagen erlebte. 


Bei mir find erſchienen, und durch jede folite Buchhand⸗ 
lung zu beziehen, ſo wie in Breslau bei Joſef Max und 
Komp. zu haben: = 

Die Schulen. 
Die verfchiedenen Arten der Schulen, ihre innern und 
äußern Verhaͤltniſſe, und ihre Beſtimmung in dem 
Entwickelungsgange der Menſchheit. 
Von ? 


Profeſſor Dr. Fr. H. Chr. Schwarz, 
Groß⸗Herzoglich Badenſcher Geheimer Kirchenrath ıc. 


Auf weißem Drudpapier 2½ Rllr., auf Schreibpapier 3 Rtle., 


auf Velinpapier 37 Rtlr. 

Das vorliegende neue Werk des ehrwürdigen Verfaſſers, wel⸗ 
ches zugleich zur Vollſtaͤndigkeit von deſſen Erzie⸗ 
hungslehre dient, behandelt mit größter Gruͤndlichkeit und 
Sachkenntniß das ganze Schulweſen. Jedem Freunde und For⸗ 
ſcher der Erziehung wird das Buch daher nicht nur willkommen, 
ſondern ſelbſt unentbehrlich ſeyn. 2 

Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig. 


„ ne ne TIER ET rg EEE RT ET TREE — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſowie in allen Übrigen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: 
Staatsrath Baron von Gerando, 
Mitglied des Inſtituts von Frankreich: 
Der Armenbeſucher, 
oder Handbuch der Armenpflege. 
(Ein Werk, welches im Jahre 1820 von der Akademie zu 
Lyon und im Jahre 1821 von der franzoͤſiſchen Akademie ge⸗ 
krönt worden ift, welchem die letztere auch den vom Hern 
von Montyon fuͤr das den Sitten nuͤtzliche Werk beſtimm⸗ 
ten Preis zuerkannt hat.) Nach der vierten Auflage vom Jahre 
1828 überſetzt und mit Bemerkungen und Zulaͤtzen begleitet 
von Eugen Schelle. gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 
Der vorzügliche Werth dieſes Werkes iſt wohl ſchon dadurch 
hinlänglich anerkannt, daß es von der Akademie zu Lyon und von 
der franzoͤſiſchen Akademie gekroͤnt wurde, und in kurzer Zeit 
1 . Der Ueberſetzer hat ſich bemuͤht, daſſelbe 
durch hinzugefuͤgte Bemerkungen für den deutſchen Leſer noch 
ſruchtbarer zu machen. Mit gutem Grunde kann daher das 
Werk nicht nur den Regierungen, öffentlichen Behörden des Ar⸗ 
menweſens und Vorſtehern wohlthaͤtiger Anftalten, ſondern auch 
allen denjenſgen empfohlen werden, welche im Stande find und 
den Beruf fühlen, für das Schickſal der Armen und Hi:febe- 
dürftigen wohlthaͤt g einzuwirken. Sie werden in demſelben 
einen welfen Rathgeber und treuen, erfahrenen Wegweiſer finden. 


S e. 
1 Wein ⸗Offerte. ' 
Einen mileen 27. Bacharacher à 10 Sgr. pr. Bou⸗ > 
a teile, ſo wie geringe, mittle und feine Ryrin= und Roth: 5 
4 weine auf Bouteillen; auch Ober⸗ und Nieder Ungar 
und Spanifche Weine, Rum, Arac, Arac de Goa, em- 
8 Yfehtt bei ſolden Priifen zur geneigten Abnahme die 
4 Weinhandlung von — 
a | Ernſt Vogt und Comp. 
8 Albrechts S raße Nr. 55. 
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Leeiterariſche Anzeige. 

Bei Rubach in Magdeburg iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen (in Breslau durch die Wilh. Gottl. Korn: 
ſche) zu beziehen: d 

Vorſichts⸗ und Verhaltungs-Maaßregeln 
et 


8 eim 
Baden, Gewitter, bei ploͤtzlichen Unglüdsfällen und 
anſteckenden Krankheiten. Rn 


Nach den beſten Quellen u. bewaͤhrteſten Erfahrungen bearbeitet 
von 2 = 


J. M. Scholand. 
Preis 10 Sgr. oder 8 Gr. Courank. 

Inhalt: Verhalten bei auftedıncen Krankheiten. — Nu 
zen des Badens. — Was dabei zu beobachten. — Regeln beim 
Gebrauche der kalten kühlen, lauen, warmen, heißen, minera⸗ 
liſchen, Ruſſiſchen Bader, — Dunfibäder. — Fußbäder. — 
Seifenbaͤder. — Traͤufelbaͤder. — Behondlung der Betrunke⸗ 
nen. — Biß eines tollen Hundes. — Bltz, Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln dabei. — Behandlung der vom Blitz Getroffenen. — Mit⸗ 
tel gegen Brandblaſen. — Blutbrechen. — Bluthuſten. — 
Heftige Blutung n. — Brechdurchfall. — Catarrh. — Cho⸗ 
lera. — Cholerine. — Koliken. — Durchfall. — Epilepti⸗ 
ſche; Behandlung derſelben. — Erbrechen. — Behandlung er⸗ 
drückter Kinder. — Erfrieren. — B handlung der Erfrorenen. 
— Mittel gegen erfrorene Glieder. — Behandlung der ber fall 
ten, Erſtickten, Ertrunkenen, Erwürgten. — Schwerer Fa 
— Fallſachtige. — Verhalten beim Fieber. — Faulfieber. — 
Vorſichtsmaaßregeln beim Gbrauch des Flußbades. — Mittel 
ige Froſtbeulen. — Fußbad. — Behandlung gefallener Per: 
onen. — Gelbes Fieber. — Vorſichtsmaaßregeln beim Ges 
witter; a) im Haufe; b) außer dem Haufe; c) im Felde; 
d) in der Kirche; e) auf der Straße; k) im Walde; g) auf 


dem Schiffe. — Mittel gegen erfrorene, verrenkte, zerbrochene 


Glieder. — Huſten. — Inſektenſtiche. — Behandlung erſtick⸗ 
ter Kinder. — Verſchluckte Kirſchenſteine. — Verhalten beim 
Kop'ſchmerz. — Körper, im Schlunde ſtecken geblieben. — 
Verhalten bei Kraͤmpfen. — Anſteckende Krankheiten. — 
Schutzmittel dagegen. — Kraͤtze. — Lebensg fahren. — Luft: 
eind’ajen, wie es bei Verungluͤckten geſchehen fol. — Milz⸗ 
brand. — Verbrannter Mund. — Naſenbluten. — Ohn⸗ 
nraͤchtige. — Pıfl. — Raͤuchern. — Rettungsmittel bei Ver⸗ 
unglüͤckten aller Art. — Verhuͤtung des Rheumatismus. — 
Scheintodte. — Schlagfluß. — Behandlung vom Schlage 
Getroffener. — Mittel gegen das Schluchſen. — Schutzmittel 


N 23m anftedlenbe Krankheiten. — Gegen das Erfrieren. — 


keinbeſchwerden. — Mittel gegen Stockſchnupfen. —Schwar⸗ 
er Tod. — Kennzeichen des tollen Hundes. — Trinken des 
ineralbrunnens. — Plötzliche Ungluͤcksfaͤlle. — Verbren⸗ 
nungen. — Verletzungen. — Vergiftete. — Verrenkungen. 
Verſchlucken fremder Körper. — Verſtauchungen. — Verſto⸗ 
pfungen. — Verwund ungen. — Das Waſchen des Körpers. — 


Hoͤchſt wichtige Schrift fuͤr Jedermann. 
Bemerkungen und Gedanken 


uͤber Leben und Tod des Menſchen. 


Herausgegeben 
von J. M. Scholand. 
Preis 10 Sgr. oder 8 Gr. Courant. 
Mer möchte ſich nicht gern über fo wichtige Dinge, wie der 


derſehen anknuͤpfen. 


Titel nennt, lelehren wollen? Wir erlauben urs hier nur kurz 


zu bemerken, was der achtbare Verfaſſer in feinen Cyklus aufge⸗ 


nommen hat. 8 ER Be 

Im erſten Abſchnitte lehrt er uns die Merfmirdigkiiten ous 
dem Menſchenleben kennenz im zweiten handelt er vom Tode; 
im dritten folaen Gedanken zur Beſiegung der Todesfurcht; der 
vierte iſt der Behandlung der Sterbenden und Todten gewidmet, 
woran ſich im füniten Belehrungen über Unſter blichkeit und Wie⸗ 

ö Den Schluß des Ganzen bilden einige 
Betrachtungen und Gedichte über Minſchenleben und Tod. 
Genug! wir müſſen den Leſer auf das Buch ſelbſt verweiſen, 
glauben jedoch, daß es Keiner ohne reichen Gewinn an Einſicht 


und Kenntniß aus der Hand legen werde. : 


Im Commiſſions⸗ Verlage von G. P. Aderhol z in Bres· 
lau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift fo eben erſchienen: 
Ueber die neue naturgemaͤße 
Obſtbaumzucht, 
zur Herſtellung guter Obſtbaͤume 
durch Edelkerne und Kreisnarbe der Aeſte, 
ohne Impfung, f 
und von der Veredelungsmethode durch Verſtutzen 
und Spornſchnitt, gi 
von G. Sander. 8. geh. 5 Sgr. 
Der Verfaſſer theilt in dieſer ſuͤr jeden Garten⸗Beſitzer höͤchſt 
wichtigen Schrift, die erfreulichſten Reſultate mehrjährigen Be⸗ 
ſtrebungen im Gebiete naurgemaͤßer Baumzucht mit. Dee bis: 
herigen gewaltſamen Operationen des Propfens, Okulirens 
und Kopulirens, zur Veredlung der Obſtbaͤume werden dadurch 
ganz und gar entbehrlich. Kü e 


N Teen 
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Litterariſche Anzeige. g 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen (in 
Breslau bei Aug. Schulz und Comp., Albrechts⸗Straße 
Nr. 57, in den 3 Karpfen) zu haben 
Polniſche Grammatik, 
mit praktiſchen Beiſpielen und Aufgaben, kurz und deutlich 
i verfaßt, nebſtt 
i Polniſchem Leſebuch 
für «Anfänger, welches leichte Geſprache, Brieſe, Fabeln und 
Gedichte mit nöthigen Vokabeln, wie auch die dem Militär: 
ſtande nothwendigen Geſpach und Vokabeln, und am Ende 
einen kurzen 


Vergleich der Polniſchen Sprache mit der 
5 Ruſſiſchen i 


enthält. Fur den Schul: und Privatgebrauch entworfen von 


T. v. Szumski, Pofeſſor am ee e zu Po⸗ 


ſen. Fuͤnfte vermehrte und verbeſſerte Auflage 1832. 
5 sn Preis geh. 20 Sgr. Se 
Poſen. 2 Heine und Comp. 
Theater⸗ Abonnement. 
Fuͤr den Monat Auguſt gültig, find See ent- 
Billette, das Dutzend zu 6 Nthlr., und Sperrſitz⸗Billekt 
5 Rthlr., in ganzen und halben Dutzenden, täglich zu haber 
der Handlung 25 F. 4. Hutelı u Theater. 
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Bekanntmachun 
Um das Brennen der, als Folge der berjäbiinen. Bidedung durch Königliche Landbeſchaͤler des Schleſiſchen Land⸗ 
geſtuͤts erzeugten ud in dieſem Jahre gebornen, Fohlen bewirken zu Tonnen, werden nach elner uns zugegangenen Anzeige 
des Koͤnigl. Landgeſtuͤts zu Leubus die Beſitzer obgedachter Fuͤllen hierdszuch aufgefordert, ſolche nachſtehendermaaßen an den 
hier benannten Otten zu geſtellen: 


die Füllen dee Station Glumbowitz 8 den 3 . Sentbt, a. C. fru 2 use in Glumbowiß, 
2 : Schmiegrode : 3 3 Schmiegrode, 

D 4 z Craſchnitz 53 55 £ 88 „„. Pi Cra ſchnitz, 

— * der eingezogenen Station Goſchuͤtz 8. „„ Goſchütz, 

. „der Station Sapraſchine 3 s Br eeg „ Sapraſchine, 

And 00 en Station Maffel „ 10, . „ „Kloch Ellguth, 

2 En < Suͤßwinkel ⸗ 11. 7 ERBEN Suͤß winkel, 

HE s  Bernfladt DE REN) ’ „„ „ PVielguth, 

5 Station Altſtadt 8 s „ „„ Altſtadt, 

8 San en Statlon Droſchkau „„ 8 3 5.8 „D Donfel, 

„ „Station Kunern 3. Oktbr.⸗ reg Kunern, 

„ 5 „ Huͤnern „ 6. * „ % „ Huͤnern, 

5 „„ Wiltſchau REN A} s 3 „Wiltſchau, 

5 4 3 . Kariſch „ 9. * * 3 „Kariſch, 

a „ * eingezogenen Station Mittel⸗ Pella „ 10. 3 s „ „Nieder ⸗Peilau, 

33 N Neudoyff r 8 „Neudorff, 

N „Nieder⸗ Arnsdorff al oe s „ „„ ⸗Nieder⸗Arnsdorff, 

. 5 Guhlau 13. 5 ge ie „ Guhlau, 

5 ae 2 5 Peterwitz 15. * 8 8 „ Gtoß⸗Peterwitz, 
W „Barzdorff 16. « s „ „ HBarzdorff, 
ee ne Leubus 5 20. 5 sie Ä = Leubus, 

Er Er en = 05 Novbr. s RER Sc den. 

E chileſen 5 3: Sie ch leſen. 


Das osſcntem ih e Einbrennen wird a an Be See Tagen mes Stunden pin 10 erfolgen. 5 

Bei Gelegenheit dieſes Füllen⸗Einbrennens ſoll auch die Konſigngtion der guten fe freien Stuten, are klei⸗ 
nen ländlichen Grund⸗Eigenthümern gehören und in der kommenden Beſchaͤlzelt unenigeldlich durch Koͤnigl. Landbeſchaͤler ‚ges 
deckt werden koͤnnen, mit bewirkt werden. 

Es werden daher die kleinen laͤndlichen Grund ⸗ Eigenthuͤmer und ackertreibenden Bewohner der kleinen Staͤdte, 
welche im Beſitz guter fehlerfreien Stuten ſind, und von der Begünſtigung der freien Bedeckung Gebrauch machen N 
hlermit veranlaßt, dieſe Stuten folgendermaßen auf die Stations⸗Otte zu fielen: > 

die Stuten der Station Glumbowitz den . So ano. 0 10 Uhr in Glumbowitz, 


5 RR =  Gchmiegrore a . E = Schmiegrode, 
3 2 Creſchnttz s 5. 3 . „ „ Craſchnitz, 
3 * 2 2 Carlsburg 7. 3 „ 5 „* 2 Carlsburg, 
35 Sapraſchine BE a „5 Sapraſchine, 
8 i Kiloch Elguth 5 10 # ee. „Kloch Ellguth, 
0 2 = a 2 Vielguth 3 12. a FERNER | 2 Vielguth, 
3 „ Altſtadt 13. E „ » Altſtadt, 
S ER EL er] Domfel 1 14. * 3 Domſel, 
ii Kunern „23. Oktbr. „„ „„ 3. =. Runen, | 
5 = Briegifchdo:ff 8. s 208.2... Briegifchtorf, 
3 uͤnern 768 es „ 8 = Hinem 
a =. Miltfchau „ 8. . 8 Be Wilſchau, 
en 2 2 z * Kariſch > 5 9. 2 * 4 8 7 Kariſch, 
33 „ Nieder⸗Peilau 10... 8 Nüeder⸗Peilau, 
8 £ s 3 Neudorff 923113 5 1 ei Neudorff, a SR 
. 5 Nieder⸗Arnsdorff * 12. eee 970 Arnsdorff, 
N a Pu: 10 s 13. 2 s „ „% „ 3 Guh 5 1 A 
ad „SG roß Peterwi „ 165. „Stoß Peterwie , 
er „ Barzdorff » 166... aii; 
. 2 ‚ü2 Leubus D 20. * 5 = Leubus, 
0 nu 25 = Star | Conradswaldan⸗ 5. Noob, s 8 3 Senna Smalban, 
3 : - Zfhilefen, 


Zfchilefen 6. 
wo be er ni Stallmei Y von Knobelsdor bei feinem dortigen Eintreffen, auf die tüchtig befundenen Stuten, 
wobei beſonders diejenigen ge tiget werden ſolen be a von gar En 1 — und mit dem N 
rechen verſehen find, TR aui A wird. Breslau, den 18. Auguſt 183 


nigliche Regierung. Abtheilung des end 


Een 2 


“ 


ben dann auf die davon eingehenden Zinſen keinen Anſpruch mas 


chen duͤrfen. SEE ; 
Breslau, den 2. Auguſt 1832, 
Gerd Das Königliche Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
5 v 


N 


ver 8 
5 ‚Ober: Bürgermeifter, Bärgenmeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


BTL. 6 


2 Subhaſtations⸗ Patent, 
über das Bauergut Nr. 7 zu Langewieſe. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt die Subhaſtatlon 


-. — 


des dem Johann Scholz gehörigen, zu Langewieſe sub Ne. 7 
gelegenen, aus Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden und 73 Mor⸗ 


gen 58 JR. Ackerland beſtehenden Bauerguts, welches nach der 


in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 1678 Rtlr. 15 Sgr. 
abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden daher alle 
1210 sfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem ange⸗ 
etzten Bietungstermine am 12. Juli c., am 25. Auguſt c., 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 22, 
September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herr 


Juſtizrath Forche im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon ode 


durch einen gehörig informirten und mit Vollmacht verſehenen 
1 Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
aufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrkigen, daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 15. Mai 1832, 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt: Gericht 
werden nachgenannte verſchollene Perſonen: 

1) der Schm edegeſelle Anton Perſicke, aus Weicherau ge⸗ 
buͤrtig, welcher vor 36 Jahren auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeit dieſer Zeit nicht mehr zuruͤckgekehrt; 

2) die taubſtumme Maria Eliſabeth Hoffmann, aus 
Camoͤſe im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, welche ſich be⸗ 
ihren Verwandten zu Falkenhain aufgehalten, ſich vor 11 
oder 12 Jahren von dort heimlich entfernt hat, und von dei 
ren Leben und Aufenthalte bis jetzt keine Nachricht einge⸗ 


angen iſt, . 

3) ber Schäferfnecht Joſeph Inder, aus Nippern im Ner⸗ 
marktſchen Kreiſe gebuͤrtig, der im Jahre 1813 zu einem 
nicht beſtimmt zu bezeichnenden Landwehr⸗Regimente ein⸗ 
ezogen worden und im Feldzuge gegen die Franzosen ver⸗ 


ollen iſt, k 
4) 5 Johann Gottlob Schutte, aus Niederſtephans⸗ 
dorf bei Neumarkt gebürtig, welcher im Jahre 1813 zum 
Aten Niederſchleſiſchen Brigade: Garnifon- Bataillon ein⸗ 
gezogen, einige Zeit zu Neiſſe garniſonirt hat, dann der Ar⸗ 
merjan den Rhein nachgeſchickt worden und ſeit dieſer Zeit 
veͤrſchollen iſt, 5 

5). der Müllergefelle George Friedrich Otto, aus Ko⸗ 
belnik im Neumarktſchen Kreiſe gebürtig, der vor mehr als 

10 Jahren auf die Wanderſchaft cc Jen und ſeit dieſer 

Zeit 15 ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht ge⸗ 

eben hat, 1515 3 

oder u etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmer hiermit 
öffentlich Fee e ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 

dem auf den = 

770 Oktober 1832 Vormittags um 10 uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Herrn 
zur Hellen angeſetzten Termine ſich ſchriftlich oder perfüns 
lich zu melden, und im Fall des Erſcheinens die Identitat 
nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie 
für todt erklart werden und ihr hier zurückgelaſſenes Vermoͤ⸗ 
gen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Neumarkt, den 19. December 18811. 


Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. g 


Holzablage⸗ Verpachtung. 2% 

Die in dem Königlichen Walddiſtrikt Kottwitz am linken 
Dderufer belegene circa 1½ Morgen große, ſogenannte Tſchech⸗ 
nis r Holzablage, ſoll vom 1. Sepfbr. dieſes Jahres ab, auf 


Sechs Jahre anderweitig meiſtbieterd verpachtet werden, und 


iſt dazu ein Termin auf den 30ſten d. M. Vormittags 
um 9 Uhr, in der Forſtamts⸗Kanz lei hieſelbſt, anberaumt. 
Die hier zuf reflktirenden Pachtliebhaber werden hiermit einge⸗ 
lad n, an dieſem Termine zu erſcheinen, die desfallfigen Bedin⸗ 
gungen zu vernehmen und ihre G bote abzugeben, darauf aber 
den Zuſchlag der Könfgl. Hochlöbl. Regierung zu gewaͤrtigen. 

Zedlitz, den 18. Auguſt 1832. 

5 Der Königliche Oberförſter. 

Jaͤſchke. 


Bekanntmachung. N 
Ueber den Nachlaß des zu Zülz verſtorbenen Unter⸗Steuer⸗ 
Einnehmers a Neumann, ift das abgekuͤrzte Kon: 
kurs⸗ Verfahren eroͤffnet worden. 

Die vorhandene mit 91 Rilr. 8 Sgr. 7 Pf. abſchließende Aktiv: 
Maſſe wird an die b kannten Credikoren nach Maaßgabe ihrer 
Einigu g, oder des abzufaſſenden Erkenntniſſes, ohne Rückſicht 
auf unbekannte Gläubiger vertheilt werden, welches hiermit zur 
öffentlichen Kennkniß gebracht wird. : 

Neuſtadt, den 22. Juli 1832. 8 
Koͤnial. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


Auktion. 

In termino den 7. Septbr. d. J. von Vormittags 8 bis 
Nachmittags 5 Uhr, werde ich den aus einigem Silbergeſchirr, 
Meubles, Hausgeraͤ hen, Betten, Waͤſche, Kleidern und eini⸗ 
gen nicht wer h'ofen Gemaͤhlden beſtehenden Nachlaß des hier 
verſtorbenen Königlichen Juſtiz⸗Kommiſſarü und Notarii Hrn. 
Franke, im Hzuſe des Koffetiers Hrn. Urban hieſelbſt, gegen 
gleich baare Zahlung mittelſt Auktion verſteigern, und lade 
dazu Kaufluſtige ein. : 

Fronkenſtein, den 20. Auguſt 1832. 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuarius 
” Kammler. 


Aufgebot. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden alle diejeni⸗ 
gen welche an das unterin öten Februar 1802 über 500 Rthlr. 
conftituirte, ex decreto vom 7ten Februar 1802 auf die zu 
Tſchammet Ellgut sub Nro. 28 belegenen Muͤhlen⸗Reali⸗ 
täten Rubrica III. Nro. 2, eingetragene, durch angebliche 
Ceſſ on an den Weißgerber Franz Biebitſch zu Neuſtadt 
aebiehene und verloren gegangene Schuld: und Hypotheken: 
Jaſtrument als Eigenthümer, Cecſſionarien⸗, Pfand⸗ und ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, insbeſon⸗ 
dere der urſprüngliche Inhaber Wirthſchefts⸗Inſpektor Gre⸗ 
gortus Kern aus Toft, modo deſſen Erben, — hierdurch 
aufgefordert: ihre etwanigen Anfprüche ſpaͤt'ſtens in dem anges 
ſetzun Termm © 

den 22ften November c. a. 
Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichtskanzlei ane 


Far 
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und das Hypotheken⸗Kapital ſelbſt an den WB :ißgerker Diebitſch 


2 


ausgezahlt werden wird. 
Groß⸗Strehlitz den 2. Auguſt 1832. 


Puddlings⸗Eiſen. 
Auf denen Sr. Excellenz dem freien Standesherrn Grafen 
Henkel von Donnersmark zugehörigen Eiſenwerken bei 


der Falvahuͤtte, ohnfern Koͤnigshuͤtte, iſt ein Eiſen⸗Puddlings⸗ 


und Walzwerk angelegt worden, welches früherhin im Preußi⸗ 


ſchen Staate noch nicht exiſtirte, und hat ſolches nun zu ſo aufſ⸗ 


en Reſultaten geführt, daß dem allerbeften Engli⸗ 
chen Puddlings⸗Eiſen kein Vorzug gegen erſteres zugeſtanden 
werden kann. Da das Werk jetzt in vollen Betrieb geſetzt wird, 
ſo werden Beſtellungen auf dieſes ganz vorzuͤgliche Eiſen auf der 
Rent⸗Kammer zu Schloß Neudeck bei Tarnowitz angenommen, 


Bekanntmachung. 8 

Da die beiden auf dem hieſelbſt sub Nr. 122 belegenen 
Stadthauſe haftenden Hypotheken⸗Inſtrumente, und zwar das 
vom 21. Juli 1809 über 26 Rthlr. 18 Sar. 4 Pe fur das Kir⸗ 
chen Collegium zu Kujau, und das vom 24. Januar 1822 über 
100 Rthlr. für den Bauer Anton Mathes in Schönau aus⸗ 
geſtellt, wofür ſich die Valuta nebſt Zinſen im Judicial D poſi⸗ 
torio des unterzeichneten Gerichts befinden, — verloren gegan⸗ 
gen; ſo werden auf den Antrag des Kirchen⸗Collegii zu Kujau 
und des Bauers Anton Mat hes in Schönau alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Brieſs⸗Inhaber darauf Anſpuͤche zu machen haben, hierdurch 
aufgefordert, ſich innerhalb dreier Monate, und ſpaͤteſtens in 
dem vor dem Deputirten Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for Viola auf den 20. November c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe anbes 
raumten Termine zu melden, ihre Anſpruͤche an die verloren ge⸗ 
gangenen Hypotheken Inſt ' umente anzuzeigen und gehörig nach⸗ 
zuweiſen, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Praͤkluſion der etwanigen ausgebliebenen Praͤtendenten er: 
kannt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Hypothe⸗ 
ken Inſtrumente amortiſirt, und die Löchung der eingetragenen 
Poſten per 26 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. und reſp. 100 Rehlr. wuͤr⸗ 
den verfuͤgt werden. ; 

Ober⸗Glogau, den 20. Juli 1832. 3 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

i Haus Verkauf. 5 

en beabfichtige ich mein ganz neu und mal: 
Kid erbautes, auf der Friedrich⸗Wilhelms Straße Nr. 16, zum 
Betrieb einer Seifenſiederei ſehr bequem eingerichtetes, und mit 
guten Kellern, einer bequemen Slederei u. ſ. w. verſehenes Haus 
an einen foliven Käufer, bei billiger Anzahlung, fo wie einen 
Apparat zur Aepfelwein⸗Fabr kation, fofort, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Briefe erbittet poſtfre in: 
Breslau, den 18 Auguſt 1829. 

Hauff, Eigenthuͤmer. 

Sonnabend den 25ften di ſes geht eine Gelegenbeit nach 
Warmb unn und eine nach Salzb unn. Das Naͤhere zu er⸗ 
frogen bei Aron Frankfurther, Reuſche Sraße im 
Meerſch'ff. = % 3 


Das Gerichts Amt der Herrſchaft Goß⸗Stein und Stubendorf. 
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Kammerjungfern, Schleußerinnen, Koͤchinnen, Be: 
dienten, Kutſcher, Hausknechte ꝛc. ꝛc., 

mit guten Atteſten verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe, 
a: eine Treppe hoch, 
und haben Herrſchaſten für deren Beſorgung an uns gar nichts 
zu entrichten. 8 ER 


Alle Arten der neueſten Aſtral⸗, Hänge, 
Sine - umbra-, Hand⸗, Wand⸗ und 
Nacht⸗Lampen, ö 
Engliſche Trokars fuͤr Schaafe und Rindvieh, 
Gardinenhalter, Gardinenſtangen⸗Verzie⸗ 
rungen und Roſetten, 
achte Muͤllerdoſen, 
ganz einfach und mit Perlmutt eingelegt, und 
Roß haare beſter Qualitat, 
empfingen in fchönfter Auswahl, und verkaufen zum niedrig⸗ 


en Preiſe: . i 
3 Huͤbner und Sohn, 8 
wohnen 1 Stiege hoch im Baron v. Zedlitz⸗„ 
fruher AdolphſchenHauſe, Ring und Hinter: 
markt⸗(Kraͤnzel markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Ein moſaiſcher Religionslehrer, Cantor und Schächter, 
ſucht ein Unterkommen bei einer anſehnlichen Gemeinde. Naͤ⸗ 
heres iſt zu erfragen Carlsſtraße Nr. 30, bei H. Jadasſohn. 


Sesssessessssesesesessssesssse 
Das Dominium Naſſadel, Namslauer Kreiſes, hat ® 
auch dieſes Jahr mehrere hundert Scheffel boͤhmiſches ® 
und archangelſches Saamen⸗Staudenkorn zu verkaufen. 
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Ge ſ u ch. 
Ein gebildetes Mädchen ſucht Beſchaͤftigung im Weiß⸗Naͤhen 
han 1 80 a en 9 ſie 115 ai 
ern aller dahin einſchlagenden Gegenfiände befaſſen. 
Das Nähere erfährt man in der on Viele Setting = 


V VVbBillard Verkaufe 23 
Zwei vorzüglich ſchoͤne Wiener Billards von Birkenholz und 
bedeutend Billy Ehen Hol, dle im 5 des Preiſes 
5 ae A ſtehen zum Spielen und Verkauf bei 
Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, Stockgaſſe Nr. 19. 


Ein grau geſprenkelter Hühnerhund mit großen braunen Ab⸗ 
zeichen, von kleiner Race, hat ſich in das Haus Nr. 42 Altbüßer⸗ 
8 n woſelbſt der vermeintliche Eigenthuͤmer ſich 


Zum billigen Verkauf ſtehen drei gute Braubütten mit Ket⸗ 
ten und eine Wanne, Antonien⸗Straße Nr. 29, 


Beſchreibung des Plauenſchen Grundes bei Dresden. 


F tbe n 
tft auf der Schweidnitzer Straße Nr. 907, nahe am Ringe, im 
Aten Stock, eine freundliche Wohnung, Stube und Stuhen- 
kammer nebſt Zubehör, vorne heraus. Dis Nähere beim Ei⸗ 


genthuͤmer, Ohlauer Straße Nr. 88, im Gewoͤlbe. 


Die erſte Etage N 
Meſſergaſſe Nr. 13, beſtehend in 2 Stuben, 3 Kabinets, Küche 
und Zubehör, Alles im Zuſammenhange, ift zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. Breslau, den 19. Auguſt 1832. 


Ein Gewölbe par terre, 


wolches feuerſicher iſt, und ſich zur Aufbewahrung Trockenheit 


liebender Sachen eignet, iſt Meſſergaſſe Nr. 13, zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 
Breslau, den 19. Auguſt 1832. 


Empfehlungswerthe Buͤcher und Schriften, 


welche bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 


vorraͤthig find. 

Poſt⸗ und Reiſebuch durch Deutſchland und die angraͤnzen⸗ 
den Laͤnder. Mit ſtatiſtiſchen Notizen und einer Rou⸗ 
ten⸗Karte. Ste Aufl. gebd. i Nellr. 

Reichlin⸗Meldegg, Dr. K. A., Freiherr v., die Grund atze 
der hebrätfchen Formenbildung. Nebſt 1 Anhang, den Ver⸗ 
ſuch einer Erklärung der mofaifchen Dornbuſchgeſchichte 
enthaltend. gr. 8. geheft. 23 Sgr. 

Stengel, Freiherr v., Ueber die Duelle auf deutſchen Univer⸗ 
fitäten, in beſonderer Beziehung auf das Großherzogthum 
Baden. gr. 8. geh. 5 .. 2a Sgr. 

Weiler, ©. Freiherr v., Die Ergebnſſſe des Badiſchen Land⸗ 

tages von 1831 für das Öffentliche und Privat⸗Recht. gr. 8. 


geh. 2 Sgr. 
Zimmermann, F. J., Denklehre. Zum Gebrauch bei Vör⸗ 
leſungen. gr. 8. 8 23 Sgr. 
Peſchel, C W., Die fieben letzten Bürger Goldber in Jahre 
1553. Dramatiſches Bild in 3 Akten. 8. geheft. 1 
Ne 
Nachricht von den verſchiedenen Steinarten, Verſteinſrun⸗ 
gen und Merkwuͤrdigkeiten deſſelben. 4. (Mit t d 


5 r. 
Bickelmann, G. E,, Lehrbuch der Koch⸗ und Backkunſt, oder 


neueſtes Dresdner Kochbuch. gr. 8. geh 2Rtlr. 


oh. 
Doͤring, M., Praktiſche Anleitung zur Deklamation für. © 


Schule und Haus, in vierfacher Stufenfolge mit den erfor⸗ 
derlichen Andeutungen und einer kurzen Theorie des muͤnd⸗ 
lichen Vortrages. 8. geh. 1 Ktlr. 15 Sgr. 
Falkenſtein, K., Geſchichte der geogrophiſchen Entdeckungs⸗ 
reiſen älterer und neuerer Zeit, 5 Baͤndchen. 8, geh. 
= > a 2 Rt. 7½ S 2 
Ficinus, Dr. H., Phyſik, allgemein ſaßlich vargeftelt. 
2 Bdchn. mit 4 Kupfertaf. 8. geh. 22 Sgr. 
Lehmann, A. E,, Taͤgliches Küchenzettelbuch mit Ruͤckſicht 
auf die Jahreszeit, oder: was koͤnnen, ſollen oder wollen 

wir eſſen? Ate Aufl. gr. 8. geh. 15 
Lenz, H. W., Frohe Abendſtunden meiner Kinder, oder: Neue 
Bilderwelt. Ein lehrreiches Leſebuch für die Jugend. Mit 
24 Kpfrn. 12. deb, . 
— — Mythologie oder Götterlehre des Alterthums. Ein un⸗ 


＋ 
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terhaltend. s Leſebuch für die Jugend. Mit 12 u 8, 
85 


20 
Neues, zur Haushaltung unentbehrliches, Kochbuch fur alle 


Staͤnde, oder: neue auserleſene Rezepte nach dem neueſten 


Geſchmack in der RR Nebſt einem ene 


Konfituren ic. Ste Aufl. 8 18 Sgr. 


Pope Dr. J. H. M Geſchichte der Sıfi ndungen in den 
Kauͤnſten und 8.0 es der Alteften bis auf die 
neueſte Zeit. 4 Bdchn. 8 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Reimer, F., Dresden vor, während und a dem 17. und 
18. April 1831. 8. geh. 5 Sgr. 
Rublack, A., ee ERS Spiele, zur Feier 
haͤuslicher Feſte. e 16 85 r. 


8. 9 
. A. b, Novellen I Erzählungen. De Singen. 


Sgr. 

eigen enthaͤlt? Der riedhof zu St. Sebaldus, 110 

das Mädchen im Hasli⸗Thale. — Zweites Bochn. 

enthalt: 1) die Lady von Mull; 2) Verwandlungen, und 
3) der Myrthenkranz. 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Sethe, aus Muͤnſter. — Er. F brikant Laskewicz, aus Berlin, 
— Or Hoflieferant Schawel, aus Wien. — Hr Kaufm Bergeeſt, 
aus Hamburg, — Im goldnen Löwen: Fr. Kriminalräthin 
sölbe, aus Kozmin. — Im gold. Zepter: Hr. M jor Graf 
urghauß, aus Muͤhlalſchütz. — In der großen Stube: 
Hr, Kaufm. Jaffa, Hr. Kaufm. Bleck, beide aus Bernſtadt. — 
In den 2 goldnen Loͤwen: Hr. chemaliger polniſcher Kieut. 
Opitz, aus Kretoſchin. — Hr. Juſtizrath Fritſch, Hr. Kaufmann 
Galewekt, beide aus Brieg. — Hr. Inſpektor Petzoldt, aus Fürs 
ſten Ellguth, — Im weißen Storch: Hr. Kaufmann Lowe, 
Hr. Kaufmann Mendel, beide aus Liegnitz. — Hr. Kauf 
mann Roſenfeld, aus Berlin. — Im weißen Adler Saͤn⸗ 
go Herokd, aus Leipzig. — Hr. Juſtizrath Fücſtenthal, aus 
eiffe, — Hr. Guthsbeſier Walli czeck, aus Koſtenthal. — Im 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Friedländer, aus Oppeln. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Gymnaſtallechrer Zroska, aus Leobſchütz. 
— Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz, aus Pollenſchine. — 
Hr. Fondes-Aeſteſter Graf v. Dyhrn, aus Gimmel. — Hr. Zeich⸗ 
nenlehrer Steiner, aus Leobſchüg. — Im gold, Schwerdt: 
Hr. Kaufm. Lomer, aus Hamburg.“ 
\ In Privat Logis: Am Ringe No. 24. Hr. Referendarius 
Janke, aus Poſen. — Hr. Kaufm. Antoni, aus Frankfurt a. O. 
— Am Ringe No. 16. Hr. Kaufm. Deacon, aus England. — 
. Fiſchergaſſe No. 4. Hr. Oberſt v. Owſtien, aus Graudenz — Klo⸗ 
ſterſtraße No. 16. Hr. Berg: und Hütten-Bramte Weſtenholz, aus 
Krakau. — Kleine Groſchengaſſe No. 31. Hr. Poſt⸗Kommiſſarius 
Lorenz, aus Glogau. — Weißgerberſtraße No, 5. Hr. Lieutenant 
v. Lingk, aus Goͤrlitz. — Muͤhlgoſſe No. 13. Hr, Profeffor =D 
aus RL 


Wechsel, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 22. August 1832. 


Preuss. Courant. 

W echsel- 20 07895 rief. Geld 
An n in Cour. 2 Mon, 144% — 
Hamburg in Banco „ Vista 1531 = 
Ditto. 4 W. 5 7 
Ditto 2 Mon. 152 ½ — 
London für 1 Pf. Sterl- 8 Men. — 71236 
Paris für 300 Fr. 2 Mon, | — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 103 ½ — 
Ditto „NM. Zeh! — 
Augsburg 2 Mon. 103% == 
Wien in 20 Xr. A Vista 
Ditto 2 Mon. 103% 
Berlin” n Nei 190 ½ 
Ditiov 2 Men. 95% 

Gels. Course. = 

Holländ. Rand-Ducaten. . ... |. — -96°,; 
Kaiserl. Ducaten .. .. ..ı — 96 
Friedrichsd''or 2 = 
Louisd’or = — 
Poln. Courant 100% 


Efregteh Conrie er 


Staats- Schuld: -Scheine 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 5 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit” ditto 


Wiener Einl. Scheine — u 41151 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rilr, 4 106742 — 
Ditto ditto _—_.500. — 4 10675 — 
Ditto ditto — 100 — 4 — in 
Disconto. — — | 5 — 


Auslindischi Fonts: Wiener 5p. ‚Ct. Metall. 326: 
dito 4 p. Ct. Metall. 80% . Poln. Pfdbr. 88 ½ B 


dito Partiel: -Obligat, 077% B 


— Getreide ⸗ Preiſe DB Preußischen SONS in. Voran 2 8 


: Wei ze n, „ 
1 f 0 EL erſte. 5 afer. 

S t a Sn Ar weißer. gelber. 5 099 A i 5 fe 
N . NN Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. ? — 


Breslau e 8 Auguſt 117 6 1 
Nee . 17. — 11 20 — 1 
a Zeile. . . 18. — 1118 — 1 
Vos 3 18. r 1 24 — 4 

olbberg. .... 11. — a 4 


41.199 1110 — l — 25 61 > 
18 8] 1/10) —| 1| 3] —1 —) 3] 6 
2-11) Ss! = III —| 3|— 
20 — 11144 ( —) 21, 
20 — 1 118 110 — 152 
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